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S Freitag und Sonnabend die Verhandlung über die

Zuweikampfes und der Herausforderung zum Zweikampf
Auf die Nebenſtrafe der Entlaſſung aus dem

herausfordert, oder eine Hexrausforderung annimmt, oder

mit Bengchteiligungen irgendwelcher Art einen Ange
hHörigen des Heeres zum Duell zu veranlaſſen ſucht, a u s

dem Heeresverband entfernt werden ſoll.

Sozialdemokrat die Reſolution ſeiner Partei. Es
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Die Zuellfrage
in der Budgetkommiſſion.

In der Budgetkommiſſton des Reichstags fand am

Duell-Reſolutionen ſtatt. Außer der mitgeteilten
Reſolution des Zentrums hatte die Fort
ſchrittliche Volkspartei eine Reſolution ein
gebracht, die den Reichskanzler erſucht, die erforderlichen
Schritte zu tun, um dem geſetzwidrigen Duellweſen im
Heere dadurch ein Ende zu machen, daß außer der
R—eſorm der Ehrengerichtsordnung noch eine Ande
rung des Milttärſtrafgeſetzbuches in dem
Sinne herbeigeführt wird, daß bei der Beſtrafung des

Heere zu erkennen iſt. Schließlich beantragte die
Sozialdemokratie, den Reichskanzler um die er
forderlichen Schritte zu erſuchen, dem geſetzwidrigen
Duellweſen im Heer dadurch ein Ende zu machen, daß
ein jeder Offizier oder Militärbeamter, der zum Duell

ſonſt an einem Duell mitwirkt, oder durch die Bedrohung

In längeren Ausführungen begründete zunächſt ein

e Heeresverwaltung einen
n

ſei unerträglich, wenn di
m a Du ausübe

en Mehrheit des deutſchen Volkes und zu den
Geſehen, die angeblich von dieſen Autoritäten geſchützt
werden ſollen. Das Zentrum habe mit ſeiner Reſo
lution den Boden ſeiner früheren Erklärungen verlaſſen.
Seine Reſolution erkenne geradezu das Duell an. Der
Vertreter des Zentrums wies dieſe Vorwürfe
zurück. Das Zentrum halte durchaus an ſeinem prin
zipiellen Standpunkt feſt. Es ſei darum auch durchaus
bereit, auch den in der volkeparteilichen Reſolution ent
haltenen Gedanken mit zu unterſtützen. Aber da
neben handele es ſich noch um die Aufſuchung
eines praktiſchen Weges zur allmählichen
Beſeitigung des Duells, und in dieſer Richtung

wolle die Reſolution des Zentrums wirken. Redner ver
wies auf die guten Erfahrüngen, die in England mit dem
ſcharfen Vorgehen gegen das Duell in den vierziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts gemacht worden ſeien.
Der Wunſch ſeiner Partei gehe dahin, daß die beſtehende
Kabinettsorder wirklich durchgeführt werde. Der Haupt
fehler liege übrigens nicht bei den aktiven Offizieren,
ſondern bei den Reſerve und LandwehrOffigieren.
Der Antrag der Sozialdemokratie gehe viel zu weit, da
er auch ſolche Perſonen mit Strafe bedrohe, die im
Strafgeſetzbuch ausdrücklich ſtraffrei gelaſſen werden.
artellträger, wenn ſie ſich um den Ausgleich bemüht
haben Der Wortführer der Volkspartei be
gründete ſodann die Reſolution ſeiner Partei. Die
Ehrengerichtsordnungen müßten auf reichsgeſetzlicher
Baſis aufgebaut werden. Mit der Kommandogewalt
des Kaiſers habe die Reſolution nichts zu tun. Die
Kabinettsorder des Kaiſers ſtehe eigentlich auf ungeſetz
licher Grundlage, obwohl nicht zu beſtreiten ſei, daß ſte
einſchränkend wirke

Hierauf nahm der Kriegsminiſter v. Heeringen
das Wort. Man möge über das Duell denken wie man
wolle, ſich da ür oder dagegen ausſprechen, ſo dürfe man
doch jedenfalls die Augen nicht vor dem prak
tiſchen Leben verſchließen Die deutſche Heeres
verwaltung nehme einen ähnlichen Standpunkt ein wie
die anderen Armeen großer Länder. Der Kriegsminiſter
machte Mitteilungen über die einſchlägigen Verhältniſſe
in den Armeen anderer Länder, die er vertraulich behandelt
zu ſehen wünſcht. Die Reſolution der Sozialdemokratie
wäre ungerecht; es ſei nicht angängig, die Strafen des
Strafgeſetzbuches einſeitig für die Angehörigen der Armee

der b igen Richtung
regung zu prüfen und auf ſtrengſte Durchführung der

mit neuesten Marktnotjerungen.

enstag den 14. Mai

Wenn eine ſolche Regelung erfolgen würde, müßte ſie
auf allen Gebieten erfolgen. Die Ehrengerichts
ordnungſeiein Armeebefehl, den der Kaiſer
kraft ſeiner Kommandogewalt erlaſſen habe.
Wenn ein Druck in dieſer Richtung ausgeübt werden
ſollte, ſo wäre das ein Eingriff in dieſe Kom
mandogewalt. Gegenüber der Zentrums reſo
lution erklärte der Kriegsminiſter: er halte an ſeiner
Stellung vom 30. April feſt. Er betonte aber nochmals,
daß er das Duell als ein Ubelanſehe, mit dem
man nur unter den gegebenen Verhältniſſen rechnen
müſſe. Die Kabinettsorder ſei der einzige praktiſche
Weg zur Beſſerung, und ſte habe auch tatſächlich eine
Verbeſſerung gebracht. Die Statiſtik ergebe, daß in
den ſieben Jahren vor Erlaß der Kabinettsorder auf
10 000 Perſonen des akliven und des beurlaubten Offi
zierſtandes 6,3 Proz. verurteilt wurden nach Erlaß der
Kabinettsorder ſei die Ziffer auf 4,1 Perſonen geſunken
und zwar für die Aktiven entſprechend auf 35, für die
Beurlaubten auf 4.7. Die Kabinettsorder habe alſo
ſegensreich gewirkt und Se. Majeſtät der Kaiſer

ſei dauernd bemüht, in dieſer Richtung zu
wirken Zur allerhöchſten Entſcheidung kommen die

Fälle nur, wenn die davon Betroffenen ſich bei der Ent
ſcheidung des Ehrenrats nicht beruhigen oder bei Gene
ralen In 71 Fällen ſei dahin entſchieden worden, daß
die Betreffenden ſich zu fügen hätten. Der Kaiſer

habe wiederholt in dieſer Richtung ein
gegriffen.

Nach den Aus ü hrungen des Abg. Gröber, ſo erklärte
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Er ſei gerne bereit dieſe An

Kabinettsorder einzuwirken
Hierauf betonte ein nativnalliberales Mitglied,

daß es ſich weniger um die Frage der Duellanten, als
der Nichtduellanten handle. Die Reſolutionen der
Volkspartei und der Sozialdemokraten würden nach den
bisherigen Erfahrungen keine Beſeitigung des Duells
bringen, da Strafverſchärfungen ſich immer als unwirkſam
erwieſen haben. In einzelnen Fällen würde das auch zu
Ungerechtigkeiten führen. Der Konflikt zwiſchen dem
Strafgeſetzbuch und den tatſächlichen Verhältniſſen in der
Armee müſſe allerdings früher oder ſpäter gelöſt werden.
Das muß aber ſo geſchehen, daß das Gefüge der Offtzier
korps nicht gelockert werde. Redner erklärte, daß er ſich
einen ſolchen Antrag für die Plenarberatung vorbehalte.

Die Abſtimmung über die Reſolution wurde am
Sonnabend vorgenommen. Zunächſt wurde die Reſo
lution der Sozialdemokraten gegen deren Stimmen und
die eines Fortſchrittlers abgelehnt. Der Teil der Reſo
lution der Fortſchrittspartei, der die Entlaſſung aus dem
Heere als Nebenſtrafe obligatoriſch fordert, wurde mit
den Stimmen der Fortſchrittspartei, der Sozialdemokraten
und eines Teiles des Zentrums angenommen. Dieſer
Teil wurde der Reſolution des Zentrums angefügt, und
die ſo geſtaltete Geſamtreſolution wurde mit großer
Mehrheit angenommen. Hierauf beriet die Kommiſſion
die zu den Wehrvorlagen und dem Militäretat vorliegenden

Petitionen. S
Reſolution der Fortſchrittlichen

Die Landkagsfraktion der Fortſchrittlichen

ſpruch des Abg. Borchardt gegen ſeine Ausſchließung von
der Donnerstagſiung verhandelt. Es beſtand volle Ein
mütigkeit daruder, daß die Vorgänge am Donnerstag in

hohem Maße bedauerlich und geeignet waren, die Würde
und das Anſehen der Volksvertretung herabzuſetzen. Jn

mäßigkeit des Vorgehens des Präſidenten
geltend gemacht. Der Präſident hätte, ehe er zur An

Wiederherſtellung der Ordnung dadurch machen ſollen,zu verſchärfen, während der Zivilveamte ja ſeine Stellung

beibehalten würde.
daß er ſämtliche Abgeordnete ohne Unterſchied der

Volkspartei zum Fall Borchardt.

Volkspartei hat am Sonnabend vormittag über den Ein

der Beratung wurden lebhafte Bedenken gegen die Zwe ck

wendung des äußerſten Mittels ſchritt, den Verſuch zur

Partei erſuchte, den Raum vor der Rednertribüne frei zu
halten. Ferner hätte die Durchführung der Aus
ſchlicßungsmaßregel erſt nach Räumung des
Sitzungsſgales und der Tribünen erfolgen
ſollen, worauf der Wortlaut des 64 und die bei Erlaß
dieſer Beſtimmung darüber geführten Verhandlungen
ausdrücklich hinweiſen. Andererſeits erachtet die Fraktion
als feſtgeſtellt, daß der Abg. Borchardt in gröblicher Weiſe

gegen die Ordnung des Hauſes verſtoßen hat.
Er hat die mehrfach wiederholten Anordnungen des
Praſidenten, von der Tribünentreppe aus keine Zwiſchen
rufe mehr zu machen, nicht befolgt, auch dann nicht, als
dieſe Anordnungen „zum letzten und „zum ällerletzten
Mal“ ergingen und mit dem Hinweis auf die geſchäfts
ordnungsmäßigen Folgen verbunden wurden.

In der Uberzeugung, daß die Ordnung des Hauſes
gewahrt werden muß, wenn nicht das parlamentariſche
Weſen ſelbſt ſchweren Schaden leiden ſoll, hat die Frak
tion beſchloſſen, durch die Abſtimmung zum Ausdruck zu
bringen, daß der Präſident nach den ſetzt gelten den
Beſtimmungen der Geſchäftsordnung b erechtigt
war, von den ihm zu Gebote ſtehenden disziplinariſchen
Mitteln Gebrauch zu machen. Zugleich aber hat die
Fraktion beſchloſſen um der Wiederkehr derart wider
wärtiger, das Parlament entwürdigender Auftritte vor
zubeugen, die Wiederherſtellung des S 64 der
Geſchäftsordnung in der früheren Faſſung
und damit der Streichung der Beſtimmungen
über die Ausſchließung und Entfernung von
Abgeordneten zu beantragen.
Dieſer Antrag en J räche

Die „Nord d. Allg. Zkg ſchreibt in ihrem Wochen
rückblick zu dem Fall Borchardt: „Jm Gegenſatz zu dieſen
erhebenden Eindrücken aus dem Reichstag (Aunahme der
Heeresvorlage) ſtehen die Vorgänge im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe, wo es durch die dreiſten Herausforde
rungen der Sozialdemokraten zu einer für ſie tief be
ſchämenden Sjene gekommen iſt. Vergeblich verſucht der
„Vorwärts durch Artikel, die um das Weſentliche herum
gehen, den für die ſozialdemokratiſche Partei peinlichen
Eindruck dieſer Vorgänge zu verwiſchen. Auch die Proteſt
verſammlungen können an dem allgemein feſtſtehenden
Urteile nichts ändern. Es geht dahin, daß die Schuld an
dem in unſerer parlamentariſchen Geſchichte neuen Vor
fall lediglich den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zuzu
weiſen iſt, die den Präſtdenten durch ihre mit Ausdauer
und Kberlegung durchgeführte Provokationstaktik
zur Anwendung der letzten geſchäftsordnungsmäßigen
Mittel gezwungen haben die Auſrechterhältung der
Ordnung und die Anerkennung der präſidialen Befug
niſſe iſt die ſelbſtverſtändliche Grundlage für jede parla
mentariſche Verhandlung. Kein Parlament der Welt
duldet auf die Dauer Exzeſſe, wie ſich ſich hier ſozial

demokratiſche Abgeordnete geſtattet haben.

Ultramontane Drohungen.
Die Zentrumsparlamentskorreſpondenz veröffentlicht,

unter andern in der „Köln. Volksztg. Nr. 381 einen Ar
tikel, der ſo recht zeigt, wie man ulkramontanerſeits mit
der politiſchen Macht der Zentrumspartei einen Druck
auf die Regierung zur Befriedigung kirchlicher Wünſche
ausüben will. Das Miniſterium des Innern hat einen
Fonds, aus dem ſte Beihilfen an karitätive Vereine ge
währen kann. In der Budgetkommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes hat ein Zentrumsabgeordneter durch
Anfrage die Feſtſtellung erzielt, daß katholiſchkaritative
Vereine aus dieſem Fonds nicht unterſtützt würden. Als
Grund dafür gab der Vertreter des Miniſteriums an,

daß katholiſcherſeits keine Anträge auf Unterſtützung ge
ſtellt waren.

Wenn nun die Zentrumspartet durch ihre Par
lamentskorreſpondenz katholiſch-karitative Vereine auf
dieſen Fonds hinweiſt, ſo iſt dagegen gewiß nichts einzu
wenden. Gleiches Recht für alle, katholiſche wie evange
liſche Vereine ſollen ſich derſelben ſtaatlichen Unterſtützung

erfreuen S e



Aber wie, in welchem Tone, macht die Zentrums
parlamentskorreſpondenz auf den Fonds aufmerkſam
Jm Tone der Drohung gegenüber der Regierung, im
Tone des Hochmuts auf die eigene politiſche Macht
ſtellung, alſo auf die Weiſe, mit der ſte ſo manchmal in
der größeren nicht ultramontanen Hälfte des deutſchen
Volkes Entrüſtung erregt hat. Sie zweifelt ſofort an dem
guten Willen der Regierung, winkt mit ihrer Partei
macht und der gegenwärtigen politiſchen Konſtellation,
d. h. ſie ſpricht die Hoffnung aus, daß „bei der jetzigen
Lage der politiſchen Dinge in Preußen“ katholiſche Ver
eine dasſelbe Wohlwollen finden, wie evangeliſche Sie
iſt auch gleich bereit parlamentariſchen Druck auf die
Regierung auezuüben und rät den Vereinen, falls ſie
abgewieſen würden „hiervon dem einen oder anderen
Abgeordneten Nachricht zu geben Das heißt doch
nur die Begehrlichkeit der katholiſchen Vereine an
ſtacheln, und den Kbermut vermehren, daß ein ultramon
d Abgeordneter des Miniſteriums ſchon Herr werden
wird.

So iſt der Artikel ſehr kennzeichnend für ultramon
tane Art, in begehrlichem Drängen und unter Drohungen
Bitten vorzubringen, die eher Nötigungen ſind; es iſt
ein Zeugnis, wie ultramontane Anmaßung und herriſches
Verlangen ſich immer gleich bleibt, handle es ſich nun
um die Beſchützung ultramontaner Kolonialbeamter oder
um Begünſtigung katholiſcher Vereine

Ein Verteidiger der IJnquiſition.
Jn der Notre Dame Kirche zu Paris hielt der Pater

Janvier am 31. März dieſes Jahres einen Vortrag über
dieSſStellungderKirchegegenüberdenKetzern.
Nach dem Bericht des Blattes „Droits de Homme“,
deſſen Berichterſtatter ſich für die Wahrheit ſeiner Mit
teilungen verbürgt, ſprach ſich Pater Jandier folgender
maßen aus:

„Die Kirche kann die Ketzer beſtrafen, das heißt, die
jenigen, welche ſich von ihrem Dogma und folglich ihrer
Einheit trennen. Sie ſind Schuldige, denn ſie fehlen
gegen den geoffenbarten Glauben, verletzen den be
ſchworenen Glauben, empören ſich gegen die unfehlbare
Autorität, verbreiten ihre Verkehrtheiten um ſich und
verführen andere Seelen. Die Kirche hat alſo das
Recht, ihre teufliſche Verderbnis nicht nur
durch den Bann zu bekämpfen, ſondern auch
durch das Schwert, das heißt, in dem ſie von den
katholiſchen Staaten diellnterdrückung der
Leker durch Strafe t die bis

Könige und der Krieger im
Kirche ſtehen und dem Wink des Prieſters
gehorchen. Wenn die moderne Welt das Verbrechen
des Gedankens glaubte ſtreichen zu müſſen, ſo muß das
ſelbe wiederhergeſtellt werden denn es iſt manchmal
verderblicher als das Verbrechen der Tat.“
So redet im zwanzigſten Jahrhundert ein Prieſter und

betonte dabei, daß er die reinſte Lehre, die Lehre
des Papſtes Pius X, mitteile.

Der Krieg um Tripolis
Der Konſtantinopeler Korreſpondent des „Matin“ berichtet, daß der Großweſir Said Paſcha folgendes

gklärt habe. Die Beſetzung von Rhodos und anderer
Jnſeln des Aegäiſchen Meeres kann in keiner l die
Haltung der türkiſchen Regierung ändern. Wir bleiben
feſt dabei, daß der Friede nur auf der Grundlage der tat
ſächlichen und nichk nur theoretiſchen Souveränität des
Sultans über Tripolitanien geſchloſſen werden könne.
Die religiöſe Souveränität, von der auch geſprochen wor
den war iſt ein wertloſer Köder, denn dieſe Souveränität
beſteht für jeden Mohammedaner. Dennoch iſt der Frie
den eine gebieteriſche Notwendigkeit, denn wenn ſich
die gegenwärkige Lage noch lange hinzieht, ſo wird der Weltfrieden t e wer
den. Die Mächte müſſen deshalb ein Mitkel ſuchen, um
eine Vermittlung anzubieten, die wir für unſeren Teil
annehmen würden. ren Frankreich und England
Den an der Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im

ittelmeere intereſſiert.
Die Dardanellenſperre.

Die Deutſche Levante-Linie hat ein Telegramm aus
Konſtantinopel erhalten, en das ungünſtige
Wetter die Fortnahme der Minen in den Dardanellen
verzögert. Die e wenn das Wetter günſtig
iſt, zum 13. oder 14. Mai erwartet. Jn Pekers-
burg erörterte am Sonnabend eine Verſammlung von
Vertretern des Handels, der Jnduſtrie, des Handelsmi
niſteriums und des Börſenkomitees die Schließung der
Dardanellenfür die Handelsflotte und kam zu der über
zeugung, daß die freie Dur e durch die Dardanellen
auch in Zukunft nicht geſichert ſei. Sie beſchloß, der Re
gierung eine ausführliche Denkſchrift über die Notwendig-
keit der dauernd en Ausfahrt aus dem Schwarzen
Meer für den ruſſiſchen en zu überreichen mit der
Bitte, alle Mittel zur Sicherung der freien Fahrt durch
die Meerengen in Anwendung zu bringen.

Nachrichten aus Tripolis.

Schwer

Die „Agenzig Stefani“ meldet aus Tobruk vom
10. Mai: Geſtern nacht gegen 11 Uhr verſuchte eine feind
liche Abteilung die Ziſterne in der Nähe von Fort Nr. 1
z beſchädigen. Sie wurde entdeckt und beſchoſſen, wo
urch der Feind zum Rückzug gezwungen wurde. Die

Italiener hatten keine re Es beſtätigt ſich, daß
den im feindlichen Lager zahlreiche Kranke und Verwun

ete befinden. Es mangelt zwar nicht an Brot, aber das
e Verteilung kommende iſt ſehr ſchlecht. Major

uſſa Bey der Verteidiger von Zuara, iſt nach einer
S

Dienſte der

Meldung vom 11. d. zum Gouverneur von Dchebel in
Gharbi in Tripolitanien ernannt worden.

Der Kreuzer „Dueg degli Chrugzi“ iſt mit dem Wali
und dem Mudir von Rhodos und den übrigen türkiſchen
Kriegsgefangenen am Sonnabend in Tarrent ein
getroffen.

Der neutrale Handel.
Die italieniſche Regierung beauftragte den General
meglio, den neutralen Handel im Acht

pel in keiner Weiſe zu beeinträchtigenund die Durch
n von vorbeifahrenden Handelsſchiffen nur auf ab
olut verdächtige Fälle zu beſchränken. Damit will die

Regierung einen Einſpruch Englands oder Oſterreichs
tunlichſt vermeiden.

Aus Marokko
werden der „Köln. Ztg.“ von ihrem Vertreter in Tan
ger über den Angriff an das Renſhhaun-ſenſche Gehöft folgende Einzelheiten gemeldet:

Die Ausſagen des hier eingekroffenen eingeborenen
Verwalters des vier Stunden von Larraſch gelegenen
Landguts der Renſchhauſenſchen Bodenkulturgeſellſchaft
beſtätigen die frühere Meldung über einen völlig un
begründeten Angriff von 150 Mann ſcherifiſcher
en nun kern dem Kommaundo zweierrung ver rer Offiziere auf die Farm, die Plün
erung der letzteren, die an der eingeborenen

Angeſtellten und deren Mißhandlung durch die Offiziereſelbſt. Wenn man erfährt, wie franzöſiſche O e

Fiere mit eigener Hand friedliche, demHentſchen chn un er ſſellke Sente, darunter
einen alten Mann, durch Kolbenſtöße mißhan-delten, ſo verſteht man, wie allenthalben im Lande die
Gärung ſich vermehrt. Der Verwalter des Hofes ent
ging dank der Warnung durch einen Knecht der Gefangennahme. Die ars Offiziere hatten Schmähungen
gegen ihn gusgeſtoßen und gedroht, ihn mit ſeinen Ochſen
vor den Pflug ſpannen zu wollen. Überhaupt wird neuer
dings über die ſyſtematiſche Vergewaltigung
deutſcher Schutzgenoſſen durch franzöſi
Tage Militär lebhaft Klage geführt. Eineutſcher Semſar wird ſeit einiger Zeit in Ketten gefan
gen gehalten, ohne daß ſeineFreilaſſung zu erwirken wäre.
Die deutſche Geſandtſchaft und die Konſulate tun alles,
um die verletzten deutſchen Jntereſſen zu wahren.

Das letztere iſt erfreulich, wenn es auch an ſich ſelbſt
verſtändlich iſt. Die e e Regierung ſollte ihre
Beamten und Offiziere in Marokko anweiſen, ſich ſtrikt
an die Abmachungen mit Deutſchland zu halten und von
jeder Verletzung deutſcher Jntereſſen abſehen. Frankreich
hat ja doch eine lohale Ausführung des Abkommens ver
ſprochen. Damit läßt ſich das Vorkommnis im Gebiet
von Larraſch ſchwer vereinbaren.

Generälreſident Lyautey iſt an Bord des
„Jules Ferry“ eingetrofen. Er hatte dann mit dem Re
gierungskommiſſar in Udſchda und den Generalen Drude
und Alix ſowie mit mehreren Eingeborenenchefs Be
ſprechungen.

Die Schattenſeiten des Protektorats. Wi
eldet wird, hat die dortige Militärintenda

er unter den m en
e 8
ied

iſſen. Da
mit Lebensmitteln
wehren und 60000 Patronen ausgeſtattet worden.
Wie aus Algier gemeldet wird, hat die Abſicht der fran
zöſiſchen Regierung, ein Verzeichnis der Eingeborenen an
zulegen, unter den Beni Bube Jaeub große Erregung her
vorgerufen. Ein franzöſiſcher Verwaltung s
beamter, der zu dieſem Zweck bei dem Stamme er
ſchien, wurde mit Steinen beworfen und hatte es
nur dem Einſchreiten des Kaids zu danken, daß er vor
ſchweren Verlehungen bewahrt blieb.

Politische Abersicht.
Frankreich. m Marineminiſterium wird ge

genwärtig ein Dekret ausgearbeitet, um die Leiſtungs
ähigkeit der Arſengle zu erhöhen. Diesoll einerſeits durch eine allgemeine Aufbeſſerung der

Löhne der Arſenalarbeitr, andrerſeits durch eine ſtram
mere Diſziplin erreicht werden. Jm Arſenal von Lorient
ſoll ein vollſtändig gedecktes Dock gebaut werden, das da
zu dienen ſoll, die Herſtellung der Dreadnoughts zu er
leichtern und zu beſchleunigen. Nach einer halbamt
lichen Meldung hat der Marineminiſter die Er
richtung eines beſonderen Generalſtabes
für die Kriegs flotte angeordnet, der aus einem
Kontergdmiral, einem Fregattenkapitän und einem
Schiffsleutnant beſtehen und die Aufgabe haben wird,
eine enge wirkſame Verbindun
dem großen Generalſtabe der rmee zu unterhalten. Er

wird u. a. dafür zu ſorgen haben, daß die Ubungen und
Floktenbewegungen dem im Einvernehmen mit dem großen
Generalſtab ausgearbeiteten Programm entſprechen.
Kriegsminiſter Millerand teilte im Miniſterrat am
Sonnabend in großen Zügen einen Geſetzentwurf mit,
durch den dem Marinedepartement die Herſtellung des
Pulvers und der Exploſivſtoffe, die es für ſeinen Gebrauch

nötig hat, übertragen wird. SRußland. Der ehemalige ruſſiſche Juſtizminiſter
Manuchin, Mitglied des Reichsrätes, iſt mit der
Unterſuchung der Ereigniſſe in den Leng-Bergwerken
e worden. Der Gehilfe des ruſſiſchen Kriegs
miniſters, General Poliwanoff, iſt ſeines Amtes
enthoben worden. Zwanzigdem Linienſchiff „Zeſſarewitſch dem Panzerkreuzer
„Rurik“ und mehreren Torpedobooten ſind auf Veran
kaſſung der Gendarmerie in Helſingfors v erhaftet
und nach Petersburg übergeführt worden.

Erngland. Bei einer Verſammlung des konſervativen
ſogenannten Primelbundes in Albert-Hall hielt der Füh
rer der Konſervativen, Bonnar La eine Rede, in
der er unter anderem ſagte. Niemand fühlt mehr als ich,
daß es kaum ein größeres Unglück geben könnte, als einen
Krieg zwiſchen England und Deutſchland,
welchen Ausgang er auch immer haben ſollte. Bekann
termaßen ſind wir jetzt. in ein Wettrüſten mit
Deutſchland verwickelt, und am Ende wird der Sieger
bleiben, der die größte Börſe beſitzt. Die Bevölkerung,
die Macht und der Reichtum Deutſchlands wachſen weit
ſchneller, als es in England der Fall iſt, und wenn wir
uns auf die r s des Landes allein verlaſſen woll
ken, ſo wäre es für uns in kurzer Zeit, in einem einzigen

ha r ſt59 Mann, ſowie für 1000 Ge

zwiſchen der Flotte und

Matroſen von

Menſchenalter, unmöglich, eine Seemacht zu unterhalten,
die ausreicht, uns in der Stunde der Not zu ſchützen
Sollte die unioniſtiſche Partei wieder ans Ruder kommen,
ſo wird ſie ſich bemühen, ein Übereinkommen zuſtande zu
bringen, welches unſerLand verſtärkt durch die unerſchöpf
lichen, jetzt über den ganzen Erdball verſtreuten
quellen der großen Schweſternationen. Das ſind die be
kannten imperialiſtiſchen Pläne Chamberlains. Der
Ausſchuß der Bergarbeiter von Südwales
hat ſeinen s e e an den Verhandlungender Lohnkommi ſion zur Feſtſezßung der Mindeſtlöhne
nicht weiter teilzunehmen, ſo lange Lord St. Aldwyn den
Vorſitz führe. Dieſer Beſchluß richtet ſich gegen die Ent
u des Lord Aldwyn, daß die Mindeſtlöhne für die

eviere von SüdWales 4 Sh. 9 ds. betragen ſollen, ſo
daß ſie die von den Bergleuten während des Streiks ge
forderten 5 Sh. nicht erreichen. Die Delegiertenkonfe
renz der Bergarbeiter beſchloß am Sonnabend im Sinne
der geſtrigen Empfehlun n e be indem ſie er
klärte, die Bergleute ſollten ſich nicht an der Lohnkom
e beteiligen, bis die Nationalkonferenz in dernächſten Woche abge alten und die Anſichten der waliſi
ſchen Arbeiter dem Verbande der großbritanniſchen Berg
leute unterbreitet worden iſt.

Agypten. Am Freitag abend gab der Khedive im
Schloß in Alexandrien ein Galadiner zu Ehren
des deutſchen Geſandten Fürſten zu terfelde Wildenburg, der e nach dreijähriger
diplomatiſcher Tätigkeit verläßt. Bei dem Diner waren
anweſend der Miniſterpräſident, die Miniſter und die
Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft, des deutſchen Kon
ſulats und der deutſchen Kolonie. Der Khedive verabſchie
dete ſich mit den herzlichſt en Worten vom Fürſten Hatz
feld, zu dem er ſtets in den beſten Beziehungen geſtan
den hat. Der Fürſt verläßt den diplomatiſchen Dienſt,
um ſich der Bewirtſchaftung ſeiner großen Güter zu
widmen.

China. Aus Kaſchgar meldet die „Petersburger
Telegraphen-Agentur“: Der Taotai und ſeine Gattin
ſowie der Kreischef wurden im Amtsgebäude des
Taotais von eingedrungenen Bewaffneten ermordet.
Die Leitung der Stadtverwaltung übernimmt der Be
e der Garniſon. Den Poſten des Taotgis erält der frühere Gebietschef Wan. Jn der Stadt iſt
alles ruhig. Jn Kutſchka iſt ein Kreisbeamter
er mordet worden. Jn den Kämpfen zwiſchen
Chineſen und Tibetanern iſt S einer Mel
dung des „Reuterſchen Bureaus“ eine Ruhepauſe einge
kreten. Nach zuverläſſigen Nachrichten haben die Gefechte
zwiſchen den Chineſen und Tibetanern um Lhaſa aufge
hört. Den Tibetanern iſt es nicht gelungen, die Chineſen
aus ihren Stellungen zu werfen. Sie unterhandeln jetzt
über die Entwafſnung der Chineſen und ihren Rückzug

über Giangtſe. t iVorſchlag annehmen, da ſie bei den Unruhen in Weſtchina
auf eine baldige Hilfe nicht rechnen können.

Nordamerika Eine Spezialbotſchaft des Präſidenten
Taft veſürwortet eine Abänderung des Patentgeſetzes,
um die Bildung von r
mexikaniſche Aufſtand greift um ſich. Nach Mel
dungen, die das Staatsdepartement in

at, itet der Aufſtand

encätl, nhuttz
ral Huerta, derin. Nord Mexiko hat an den Korreſpondenten der
„Aſſociated Preß folgendes Telegramm gerichtet. Ge
neral Rabago hat am Donnerstag 1000 Aufſtändiſche bei
Torreon geſchlagen Die Aufſtändiſchen hatten 90, die
Regierungstruppen 7 Tote, General Aubert hat die Auf
tändiſchen unter e bei Eugtro Cienegas geſchlagen
gut Nachrichten, die ungbelaufen ſich die Verluſte der Aufſtändiſchen bei Cuatro

Cienegas am 8. Mai auf 600 Tote und er wundete
Aus El Paſo wird gemeldet Die Vorhut Oroscos iſt auf
Eskalon, die Operakionsbaſis der Jnſurgenten, zurückge
worfen worden. Jm Norden Mexikos zwangen die Bun
destruppen in den lehten 24 Stunden die Rebellen, unge
fähr 830 Kilometer nach Norden zurückzugehen..

Deutschland.
Berlin, 13. Mai. Der Kaiſer iſt am Sonnabend

vormittag in Karlsruhe mit dem Prinzenpgar Auguſt
Wilhelm und Prinzeſſin Viktoria Luiſe eingetroffen.
Zur Begrüßung auf dem Bahnhofe waren das Groß
herzogspaar von Baden, der Reichskanzler und der
preußiſche Geſandte v. Eiſendecher erſchienen Wie das
„Wolffſche Bureau“ berichtet, ſchüttelte der Kaiſer dem
Kangler wiederholt die Hand. Der Reichskanzler der
Staatsſekretär v. Kiderlen Waechter und Votſchafter
Frhr. Marſchall v. Bieberſtein waren bereits eine Stunde
vorher in Karlsruhe eingetroffen. Nachdem der Kaiſer
den Vortrag des Reichskanzlers gehört, machte er mit
dieſem einen längeren Spaziergang im Schloßpark.
Geſtern vormittag nahm der Kaiſer mit den anderen an
weſenden Fürſtlichkeiten und dem Reichskanzler am Gottes
dienſt in der Schloßkirche teil. Nach dem Gottesdienſt
machte der Kaiſer Beſuche. Um 12 Uhr nahm der
Monarch militäriſche Meldungen entgegen. Um 1 Uhr
war Familienſrühſtückstafel. Geſtern morgen kreiſte
das Luftſchiff „ViktoriaLuiſe“ über dem Schloß. Die
Kaiſerin iſt am Sonnabend von Bad Nauheim zu
längerem Aufenthalt in Homburg v. d. H. eingetroffen.

(Der neu ernannte Gouverneur vonDeutſch Oſtafrika), Dr. Schnee, der bisher als
Miniſterialdirektor im Reichskolonialamt der allge
meinen Verwaltungsabteilung vorſtand, hat jetzt ſeine
Amtsgeſchäſte an den vor kurzem ernannten Miniſterial
direktor Dr. Gleim, den früheren Gouverneur von
Kamerun, abgegeben und iſt aus dem Kolonialamt aus
geſchieden. Gouverneur Dr. Schnee wird demnächſt die
Ausreiſe nach Deutſch Oſtafrika zur Kbernahme ſeines

Poſtens antreten.
GBaherns Finanzen.) Jn der bveyeriſchen

Kammer der Abgeordneten erklärte der Miniſter des
IJnnern, daß das Defizit der laufenden Budgetperiode

an erwartet, daß die Chineſen dieſen

Monopolen zu verhüten. Der

ſhington erhal

Va e g
Befehlshaber der Regierungstruppen

ei der Regierung eingetroffen ſind,



jetzt ſchon 3 Millionen Mark betrage und ſich auf
4 Millionen Mark erhöhe, wenn der Lotterievertrag
mit Preußen abgelehnt würde. Der Lotterievertrag
wird am Dienstag im Plenum der Kammer zur Be
ratung gelangen.

(Anläßlich der Ausſchließung des Ab
geordneten Borchardt) aus der VDonnerstags
ſitzung des Abgeordnetenhauſes veranſtalteten die Sozial
demokraten am Freitag abend in Berlin ſechs ſtark be
ſuchte öffentliche Proteſtverſammlungen, die
überall ruhig verliefen. Jm Anſchluß an die Verſamm
lung in der Müllerſtraße rückte dem B. T. zufolge ein
Zug von mehreren tauſend Perſonen unter Abſtngen der
Marſeillaiſe und Hochrufen auf das allgemeine Wahl
recht bis zur Sellerſtraße, von wo ein ſtarkes Polizei
aufgebot die Demonſtranten mit blanker Waffe ausein
ändertrieb. Eine Anzahl Siſtierungen wurde vorge
nommen. Der Voſſ. Ztg. zufolge ſollen einige Demon
ſtranten leicht verletzt worden ſein.

Gekämpfung des Alkoholmißbrauchs
und ſeiner Folgen.) Ende vorigen Jahres hatte das
preußiſche Miniſterium des Jnnern die Regierungspräſt
denten erſucht, eine zuſammenfaſſende Zuſammenſtellung
aller Beſtrebungen zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs

und ſeiner Folgen einzurichten, um über die Fortſchritte
auf dieſem Gebiet unterrichtet zu werden. Beſonders
ſollten in den Berichten auch die Erfahrungen, die ſich bei
der Handhabung des Schankkonzeſſionsweſens ergeben
haben, ſowie die Polizeiverordnungen berückſichtigt werden,
die zur Einſchränkung des Alkoholmißbrauches erlaſſen
worden ſind. Die Berichte der Regierungspräſidenten
ſind inzwiſchen eingegangen und werden in der Medizinal
Abteilung des Miniſteriums des Innern bearbeitet. Man
darf annehmen, daß eine Zuſammenſtellung der haupt-
ſächlichſten Ergebniſſe ver öſſentlicht werden wird. Es iſt
auch, wie offiziös geſchrieben wird, wahrſcheinlich, daß die
Erhebungen Anlaß zu Maßnahmen der Regierung auf
dem Gebiete der Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
bieten werden. In den Berichten der Regierungspräſt
denten ſind auch über die Unterſuchungen zux Einführung
alkoholfreier Wirtſchaften und zum Ausſchank nicht alko
holiſcher Getränke ſowie zur Verabfolgung alkoholfrei r
Erfriſchungen an Arbeiter in induſtriellen Werken genaue
Angaben enthalten. Auch die Tätigkeit der Vereine zur
Bekämpfung des Alkoholgenuſſes ſind eingehend erörtert
worden. Wir ſetzen voraus, bemerkt die „Frſ. Ztg.
daß durch die geplanten Maßnahmen der Regierung micht
etwa unter der Form der Bekämpfung des Alkoholmiß
brauchs eine Beſchränkung der Gewerbefreiheit eintritt.

LAXIN-Konſekt

er, daß Mehring, um ſeinen Abgang zu verbeſſern, de
nunziert. Darüber will der „Vorwärts“Redakteur
mit dem Genoſſen Mehring „vor einem anderen Forum
ſprechen Das kann ja heiter werden. Veilleicht
tritt das „pſychologiſche Rätſel“ aus der Partei wieder aus.

(Kaiſerliche Marine.) Der auf der Stettiner
Vulkanwerft erbaute neue Turbinenkreuzer „Breslau“
wurde unter dem Kommando des Korvettenkapitäns
v. Klitzing auf der Kaiſerwerft in Kiel mit Flaggen
parade in Dienſt geſtellt. Das Schiff nimmt ſofort ſeine
Probefahrten auf, um bald in den Verband der Hochſee
flotte einzutreten.

Volks wirtschaftliches.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats. Die Hoffnung der Landwirte, daß der
Mai wieder gut machen möge, was der April an der
Vegetation geſündigt, ſcheint ſich nach dem Wetter der
letzten Tage in weiten Gebieten Deutſchlands zu er
füllen. Doch iſt zu berückſichtigen daß vorber im größten
Teile Deutſchland während 3-4 Wochen faſt kein Tropfen
Regen gefallen iſt, alſo in einer Zeit, wo die Pflanze ihn
zum Wachstum am dringenſten braucht. Die lange
Dürre und Kälte hatte richt nur einen Stillſtand der
Vegetation, ſondern vielfach auch einen Rückgang der
Vegetation hervorgerufen. Man wird deshalb auch bei
günſtiger Witterung mit einer Verzögerung rechnen
müſſen, und vor allem iſt die Hoffnung auf einen frühen
Grasſchnitt vereitelt worden, was be dem allgemeinen
Futtermangel am meiſten empfunden wird. Dazu
kommt aber noch, daß wichtige und grose Produktions
gebiete, insbeſondere das Gebiet der Oſtſeeküſte, Oſt
preußen, Weſtpreußen, Pommern ſowie Mecklenburg,
ferner Teile von Poſen, Oberſchleſten und Brandenburg
und das Saalegebiet auch in der letzten Woche wenig
oder gar keinen Regen erhalten und noch Nachtfröſte zu
verzeichnen hatten, die in Hinterpommern bis 4 Grad
betrugen, und daß ſich in dieſen Gebieten ſowohl der
Stand der Saaten als auch der Futterfelder, gegenüber
der Vorwoche vielfach noch weiter verſchlechtert hat.
Erſt in der Nacht zum 10. Mai ſcheint auch in dieſen
Gebieten mehrfach eine Wendung zum beſſeren einge
treten zu ſein. Demgegenüber wird glücklicherweiſe
aus dem Königreich Sachſen, Thüringen, aus dem Weſten
und Süden Deutſchlands berichtet, daß der niederge
gangene Regen ein freudiges Wachstum herbeigeführt
hat. Von den Winterſagten hat ſich auch in der letzten
Woche der Weizen noch relativ am beſten gehalten,
wenn auch mehrfach gemeldet wird, daß er eine rote
Färbung bekommen habe. Dagegen wird vom Roggen
im Norden ſtellenweiſe ſogar befürchtet, daß ſelbſt
günſtiges Wetter ihm nicht mehr viel würde helfen
können. Sogar Umpflügungen haben hin und wieder
noch ſtattgefünden. Die Sommerſaaten haben ſich in
Gebieten mit Niederſchlägen günſtig entwickelt, dagegen
ſind ſie in weiten Gebieten Norddeutſchlands in ihrem
Wachstum zurückgeblieben und mehrfach wird berichtet,
daß die Sommersſaat, beſonders der Hafer, zum Teil
guch die Gerſte erfroren ſei. Von den Hackfrühten läßt

emeldet, daß die Frühk In erfroren ſeien. Das
Schmerzenskind bleibt nach wie vor der traurige Zu
ſtand der Futterfelder. Hoffentlich wird der jetzt ein
getretene Witterungsumſchlag dazu beitragen, das
Wachstum zu beſchleunigen, damit das Vieh hinaus
getrieben werden kann und auch bald mit der Grün
fütterung begonnen werden kann.

Gründung eines Verbandes Deutſcher
Petroleum Jntereſſenten. Durch die erfolg
reichen Monopolbeſtrebungen der Standard-Oil-Com

Aerzten Wärmstens ewptohlen.

geführt.

pany iſt leider der deutſche Petroleumhandel in den letzten
Jahren faſt ganz unter amerikaniſche Botmäßigkeit ge
raten. Deshalb wurde vor kurzem in Berlin eine Ver
einigung gegründet, deren Ziel es iſt, die noch ungabhän
gigen deutſchen Petroleumhändler und edetailliſten in
ihren gemeinſamen Beſtrebungen zu beraten und zu
unterſtützen. Der Mangel eines Zuſammenſchluſſes der
deutſchen PetroleumIntereſſenten, der die erfolgreichen
Schritte der amerikaniſchen Lieferanten auf dem deutſchen
Markte zum großen Teil ſehr erleichterte, hat ſich durch
das drückende Vorgehen der Amerikaner in letzter Zeit
auf das intenſivſte fühlbar gemacht und zur Gründung
eines „Verbandes Deutſcher Petroleum-Jntereſſenten“

Der Zweck des Verbandes iſt, den früher ſehr
ertragreichen Petroleumhandel zur Wahrung einer freien
Konkurrens und des deutſchen Konſums zu erhalten.
Demgemäß iſt auch die Ausdehnung der Organiſation
über ganz Deutſchland geplant. Die entſprechenden
Schritte hierzu wurden bereits eingeleitet. Der Jahres
beitrag iſt um eine möglichſt umfaſſende Organiſation
zu ermöglichen auf nur 1 feſtgeſetzt worden. Die
Geſchäftsſtelle des neuen Verbandes befindet ſich Berlin
W 30, Motzſtraße 8.

a Anſtellungs gelegenheit für penſio-
nierte Beamte. Wie man uns ſchreibt, hat der Mi
niſter des Jnnern den Verband Deutſcher Beamtenver-
eine in einer Zuſchrift darauf aufmerkſam gemacht, daß
nach einer Mitteilung des Verbandes ländlicher Genoſſen
ſchaften Raiffeiſenſcher Organiſagtion bei deren Kaſſen
vielfach Gelegenheit zur Beſchäſtigung penſionierter Be
amten gegeben iſt. Das landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaftsweſen nimmt eine ſo große Ausdehnung an, und die
Arbeiten der einzelnen Genoſſenſchaften ſind ſo im Stei
gen begriffen, daß es mit Schwierigkeiten verknüpft iſt,
Perſonen zu finden, die neben ihrem Hauptberuf das
Amt eines Rechners der Raiffeiſenſchen Spar und Dar
lehnskaſſen übernehmen können. Die Zunahme der Ge
ſchäfte ermöglicht es auch, die Beſoldung der Rechner in
Zukunft angemeſſener zu geſtalten, mittlere und größere
Genoſſenſchaften d für dieſe Stellen Entſchädi
gungen von 500 und 1000 A und mehr. Da es in ziem
licher Zahl penſionierte Beamte gibt, die ſich noch körper
lich und geiſtig friſch fühlen, um ſich neben ihrer
Penſion einen kleinen Verdienſt zu beſchaffen, ſo hat der
Verband gebeten, die in Frage kommenden Kreiſe darauf
aufmerkſam zu machen, daß er bereit iſt, penſionierten
Beamten zur Erlangung von Rechnerſtellen behilflich zu
ſein. Meldungen ſind an die Geſchäftsſtelle des Verban
des ländlicher Genoſſenſchaften, Berlin NW., Luiſen

ſtraße A1, zu richten.

Gerichtsverhancllungen.
Ein ungetreuer Poſthote. Der Poſtbote

Höfer aus Plauen, der am 9. März einen Poſtbeutel
mit 12334 Mk. aus dem Leipziger Zuge entwendete, die
Flucht ergriff und ſpäter in Baſel verhaftet wurde,
iſt Freitag vom Plauener Landgericht wegen Unter
ſchlagungimAmtezudreigahren Gefängnis
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt worden.

Verantwortliche Redaktiorr, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

S
Vorliebe benützt wird, ſind Fays ächke Sodener

Reklameteil.

helt i Sonne,wie herrlich und wonnig iſt der Mai! Aber haben
Sie nicht einen Bekannten, der auch jetzt erkältet
iſt und gar nicht weiß woher er's hat Srkäl
tungen gibt's eben in jeder Jahreszeit und immer
muß der Menſch auf der Hut und zur Abwehr
bereit ſein. Die Abwebr, die ſeit 25 Jabren mit

S WineralPaſtillen, die man in jeder Apotheke,
h Drogerie oder Mineralwaſſerhandlung für

W 85 Pfg. per Schachtel erhält.
m

das Wegen seines Wohlgeschmackes, seiner milden, sicheren Wirkung wit Recht
beliebteste Mittel zur Regelung des Stuhlganges und Verhütung von Verstopfung
für Erwachsene und Kinder sollte in keinem Haushalt fehlen. Von zahlreichen

Originalblechdosen mit 20 Fruchtkonfitüren M.
Man hüte steh vor minderwertigen Nachahwungen und verlavge zusdrüeklich LA I

83 500-1000 qm, zuPlanſtück, pachten oder
kaufen geſucht. Angabe der Lage
und Preis erbeten. Gefl. Offert.
unt. „Plan“ an die Exp d. Bl. erb.

Ein KinderwagenII
Wohltätigkritsfeſt

auf dem Schulplatz Sonntag den 19. Mai nachm. 3 Uhr.
Die Ziehung der Lotterie

vereins findet öſſentlich unter
Prg ne rer t M hdeg ine der für die Kgl.

reuß. aſſenlotterte beſtehenden Beſtimmungenh an Weint fret, ſteht onntag den 19. Mai nachm. Uhr in der ſtädt. Turnhalle

Zu erfragen in der Exp. d. Bl
Eine Droſchke,

neu hergerichtet, und
ein Soxhlethapparat

zu verkaufen Fiſcherſtr. 7.
Ein Pony,

illig zum Verkauf
Merſeburg, Tiefer Keller 1.

Gebrauch Gartenhant zu hawrenges.
ſtatt.

Turnhalle zur Anſicht ausgeſtellt. Unmittelbar nachOffert. unt. S an die Gxped. Siehung erfolgt daſelbſt die Aushändigung der gewonnenen Gegen
ſtände gegen Ablieferung der Loſe.

ährend der Ausſpielung unſerer Wohltätigkeitslotterie:

Promenaden- Konzert
in den Anlagen am Schulplatz. Gelegenheit zu Erfriſchungen iſt
in den vor den beiden Schulen aufgeſchlagenen Kaffeebüfetts, Bier
ausſchank und in der Konditorei geboten.Volksbeluſtigungen mannigf

d. Bl. erbeten.

Brennholz un bügeſpüne e
verkauft nur noch kurze Ze

Friedrichſtraße 11.

iſch eingetroff,Gauerkohl, e t. e.ſöuelt e ee
Hof épelſetartoſſelnn
verkauft D. Rich. Schumann,

Lauchſtedter Str. 21.
c 5 Uhr:

Gute Gpeiſekartoffelm e ehe ne et n beeren Sir Sitten W hglgſchluht Burf
empfiehlt C. Tauch, Preußerſtr. 4.

Die ſämtlichen Gewinne unſerer Lotterie ſind im Saale der

Hippodrom, Korſofahren und Reiten für
Ponys, Eſel E

gunge und Vorſtellungen im Reſſource-Garten:
a r

47/2 Uhr: Katzenſchule;

S 2 Uhr: Schauturnen.
Die Erträge werden für die Wohlfahrtseinrichtungen unſerer

ſuch
Der Vorſtand des Vaterl. Frauenvereins,

ff. Pfeſfer-
und ſaure Gurken

Goldene Kugel.
B. MittwochSchlachtefeſt.

e

empfiehlt C. TZauch, Preußerſtr. 4.

Kaufe
getragene e Federbetten, Möbel,
Stiefel u. a. m.

9. Apelt, Oelgrube 7.

S achten h.
äſche, Schuhe Robert Schrepper, Luiſenſtraße.

um Beſten des Vaterl. Frauen
eitung und Aufſicht eines Kgl.

Brauhausſtraße 1

Schluß der

f. Privath. erf. MädchenSuche m. g. Zeugn. w. Berlin,

Stubenmädchen für Ritkergut.
Mädchen a. Land, auch Pfarrhaus.
Empfehle verh. Knecht 1. Juli

an
Frau Senriette Langenheim, gew.an wer Er. Stellenvermittl., Schmale Str. 18.

Vorſchriftsmäßige Formulare
für Lohnbücher hält ſtets vorrätig

Th. Nößner, Vuchdruckerei,ren Olgrube 9.

Angenehme Stellung uchen und erraten
f. ſof. u. 1. Jult perf. Köchin, ält.
u. jüng. Hausmädchen f. Geſchäfte
u. Private, Knechte u. Mädchen
für Landwirtſchaft werden ſtets

A. E. S

achſter Art, Würfelbude, Preis

quipage, Ziegenbockwagen.

Kinderſymphonie; empfiehlt
Tyroler Sängerinnen;

ſ. hausſchl. Rot
und Leberwurſt, e Sanshale nach aus
a Pfund 80 Pfg.

k I LFolter n. Apeſlerarbelten e
child, Wagner tellenvermittlerin, Oelgrube 18.

Felderheit
Lindenſtr. 2.

ſtr. 3
sgtünen

geſuch

e

tüchtiges Mädchen,

I i i SFleiſcherei Rob. Reichhardt. hre i en n
717 Grüneſtr. 8, II, rechts.

Frau oder jung. Mädchen als
Aufwartung

ſofort geſucht Hälterſtr. 5.

Mittwoch

C. Tauch.



n beſtens bewähr
Abteilungen unbe

Gegr. 1846.

ſind in Bezug auf

Gegr. 1846.

S

e

fndſchuhe

S Meine Spezial-Aualitäten

Haltbarkeit, gut
ſeit vielen Jahre

ſortierten

G. Hoffmann, es un
gl. des Rabatt-Gpar-Pereins.

II
e Paßform, eleganten Geſchmack

t und vieten durch reichliche Auswahl der in jeder Preislage
dingt Gewähr für Zufriedenſtellung jeglicher Anſprüche.

Mulkt R. 19.

Fernruf Nr. 404.

Für ver wöhnte Raucher
Vnsortierte

Qualitäts Zigarr Se
und

e Nr. 10
FelixSt

Teerſch
Süoſtern

ife,
Ausſchläge,

wefel
älteſte allein echte
Marke von Berg

mann Co. Berlinbeſeitigt abſol. alle Hautunreinigk.
l wie Flechten,

innen, Blüten, Hautjucken e.

ec e S
Ve

e

xbrennungs Küärge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Metall HKärge
Jan Magazin von O. Scholz Ow., Herebung.

Gotthardtſtr. 34. Gotthardtſtr. 34

nmoderne neue Muſter

der letzt erſchienenen Nenheiten
ſind in jeder Preislage eingetroffen.

Solide Preiſe!

Hermann Beneke, vorm. Wilh. Kupper,
TapetenSpezialgeſchäft, Burgſtr. 15.

Ein Poſten Reſte, ſowie ältere Muſter ſehr billig!

r Haegedranch
e Ailionenfach bewährt.
S H Zu haben inD. Progen handlungen

S u. Apotheken
n e gehend ab

e ſe

und fordere ausdrücklich
Brauns'sche. Farben.

9

M Aufmerksame rBedienung e

en ane ne29

Aur! Finger
Adoltk Schäkers Nachfolger

Mersehburg.

Mässigste
Preise.

Entenplan 7.

Fnn

San B.R bvSolide
Qualitäten.

Spezial Geschaft

Leinen- und Baumwollwaren
Tischzeuge Betten

Alle Art Wäsche
Vollstänclige

Wäsche Ausstaftungen,
Fernspr. 259.

O

für

tet

gemengeC e Grosse
Auswahl.

Moderne Muster in allon Preislagen
Kosto und Alters Muster Susserst billig.

Herm. Stadermamm, Oslgrubs Il

Wagen wenn

Haararbeſten,
auch von ausgekämmtem Haar, empfiehlt und fertigt an

Spezialgeschàft für Haararbeiten

Alfred Kluge, Priseur,
Bahnhofstrasse 10.

Bei Aufträgen von auswärts genügt Eind ſendung einer Haarprobe.

e

Herm. Huur

Zubehör

Preiſen

Fanrrad-
Mäntel, Luftſchläuche, Glocken,

Muſterbücher auf Wunſch! Faternen, Predale, Sattelbecken,
uſtynm genin großer Auswahl zu billigſten Ermässigte Preise.

dere l. Inrzhergpr,

filſals: Merseburg, Markt [5.
Färberei und Reinigung Von Damen-, Herren- und

Gardinen -Wäscherei.

Kindergarderoben, Aöbelstofton, Polgwerk, Vedern,
Handschuben usw.

gehnelle Bedienung

e e e e e
Viegerin

allerfeinſte Sahnen-Margarine, der beſte un

c

e
a S

er
e

Böchste Huszeichnungen der
ranche

Goldene Medaille
und Ehrenpreis

Deutſche Husſtellung für
Bäckeret, Konditorel und

verwandte Gewerbe
übertroffen feinſte Erſatz für

Molkereibutter.
Ueberall erhältlich!

Stuttgart 1911

Goldene Medaille
Internatfonale Hugkene

Eusſtellung Dresden 1911.

en

allerfeinſte vorzüglich haltbare
Pflanzenbutter

eMargarine, ein hervorragendes Nahrungs-
und S6enußmittel.
Hllefnige Fabrlkanten:

N. L. Mohr S. m. b. H., NitonaB ahren feld.

Klerzu J Beilagen
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Srste Beilage.

Zur National-Flugſpende.
Die Nervoſität, die ſich der franzöſiſchen Preſſe an

läßlich der Sammlungen für eine deutſche Nationgal
Flugſpende bemächtigt hat, kommt neuerdings wieder
in einem Artikel der Zeitung „Le Siscle recht deutlich
rn Ausdruck. Nachdem das genannte Blatt zunächſt
m allgemeinen die Aufwendungen der einzelnen Staaten

r das Flugweſen verglichen hat, kommt es auch auf
en Aufruf des Prinzen Heinrich zu ſprechen und weiß

auch von märchenhaften, leider etwas übertriebenen
Erfolgen zu berichten, die die Sammlungen bereits am
erſten Tage r haben. Der intereſſante Artikel
ſchließt dann mit folgenden Worten:

„Nach dem Vorausgeſchickten nehmen die An
ſtrengungen aller Staaten auf dem Gebiete des Flug
weſens von Tag zu Tag Ganz beſonders iſt aberDeutſchland darauf erpicht, die Diſtanz einzuholen,
die es zur Zeit noch auf dieſem Gebiete von Frankreich
trennt. Jeder Franzoſe, der deutſchen Unternehmungs
geiſt kennt und weiß, was für beharrliche Arbeiker,
was für ausdauernde, kühne Organiſatoren und ge
riſſene Nachahmer die Deutſchen ſind ſollte einen
Alarmſchrei ausſtoßen. Wir können davon überzeugt
ſein, daß das l Volk, wenn es nur ernſthaft
will allen Mißerfolgen und Kataſtrophen zum Trotz
in kürzeſter Zeit eine mächtige Fliegertruppe haben
wird. Darum laßt uns nicht nachlaſſen, unſere vierte
Waffe zu vervollkommnen und zu vermehren. Frank
reich muß unter allen Umſtänden ſeine geronautiſche
Uberlegenheit behaupten. Ebenſo wie England eine
unangreifbare Flotte, braucht auch Frankreich ein
unbeſtegbares Fliegerkorps.“
Das Lob, das in dieſem Artikel deutſchem Unter

nehmungsgeiſt und deutſcher Beharrlichkeit aus fran
zöſtſchem Munde gezollt wird, iſt dazu angetan, uns zu
außergewöhnlichen Anſtrengungen auf dem Gebiete des
Flugweſens anzuſpornen. Hierzu ſoll uns die National
Flugſpende verhelfen. Der Erfolg der Sammlungen
wird zeigen, ob das deutſche Volk dies Lob, das uns
nd n der Vogeſen entgegenſchallt, auch wirklich

ent.
9

Ein überſeeiſches Echo der National-Flugſpende.
Ein anglokolonigles Blatt, der in Tanger erſchei

nende „Al Moghreb Al Akſa“ nimmt in ſehr ſympathiſcher
Weiſe von der National-Flugſpende Notig. Er zitiert in
der berſchrift das berühmt gewordene „Germanos to
the Front und nennt den in den deutſchen Zeitungen er
ſchienen Aufruf einen begeiſternden Appell an die patrio
tiſchen Jnſtinkte des deutſchen Volkes. Dann ſkigziert es

träge in zahlreichen Fällen direkt an einzelne Mit
glieder des Präſidiums geſandt. Jm Jntereſſe der Ver

einfachung des Geſchäftsganges würde es liegen, wenn die
Geber die Güte häkten, Einzahlungen nur bei einer der
in den Aufrufen angegebenen Sammelſtellen oder bei der
Geſchäftsſtelle der nationalen Flugſpende, Berlin NW. 6,
Luiſenſtraße 38/84, zu bewirken

Ein dunkles Geheimnis
Kriminal Roman von Ewald Auguſt König.

(Schluß.)

Der Kammerdiener aber hatte vorgezogen, dieſen Au
enblick nicht abzuwarten, ſobald er vernahm, daß die
ohe Obrigkeit vor dem Wagen ſtand, hielt er es für rat
am, ſein Piſtol aufs Geratewohl abzufeuern und darauf

die Flucht zu ergreifen.
Der Freiherr wehrte ſich mit dem Mute der Verzweif

lung, aber die beiden Gendarmen hatten ihn raſch über
wältigt, ſie legten ihm auf Befehl des Richters Hand
ſchellen an und führten ihn in den Pavillon.
Der Richter befahl dem Mädchen, ſich zu ihrer Herrin
in den Wagen zu ſezen und beauftragte die Gendarmen,
den Gefangenen in das Gewölbe zu bringen, nachdem er
ſelbſt vorher hinuntergeſtiegen war.

Die Blicke aller ruhten mit dem Ausdruck geſpannter
Erwartung auf den Zügen des Freiherrn, der, nicht ah

nend, welche Überraſchung ſeiner harrte, mit allen Zeichen
der Enkrüſtung und Wut in das Gewölbe trat.

Der Eindruck, den der plötzliche Anblick der vom roten
Schein der Fackeln beleuchteten Leiche auf den Freiherrn
machte, war ein gewaltiger.

Entſetzt, die Hände unwillkürlich ausſtreckend, als
wollte er das Geſpenſt von ſich abwehren, fuhr der Edel
mann zurück.

„Freiherr von Braß, Sie ſind eines doppelten Ver
bPrechens angeklagt, der Ermordung des Barons Theodor
von Reden und der gewaltſamen Entführung der Kom

Eleonore von Strahlen“, ſagte der Richter im feier
lichen Ernſt.

Und dieſe Anklagen ſtützen ſich auf Beweiſe, die der
geſchickteſte Advokat nicht widerlegen wird fügte derWerwalter hinzu

Beweiſe
gewichen war, ſobald er ſi
Wer ſagt Jhnen dasKecht

der Sikuation bewußt ward.
er gibt Jhnen überhaupt das

„Jch bin der Baron Oskar von Reden, der Bruder
Jhres ermobrdeten Nebenbuhlers“, n e junge Mann
ihn unterbrechend fort „die Gewißheit daß mein Bru
der durch die Hand eines Mörders gefallen ſein mußte,
n mich hierher und zch danke Gott, daß er mich mein
Rachewerk erfüllen ließ.

nalflugſpende werden Bei

fragte der Richter

höhnte der Freiherr, von dem der Bann

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent
Dienstag den 14. Mai

An evangeliſche Geiſtliche
im Königreich Sachſen

iſt vor kurzem ein Aufruf von Seiten eines Dr. theol.
Katzer in Oberlößnitz ergangen, der in charakteriſtiſcher
Weiſe die Abſicht verfolgt, die Geiſtlichen zu veranlaſſen,
die evangeliſchen Arbeitervereine auf die konſervativ
hochſchutzzöllneriſche Seite hinüberzuziehen. Das
Schriftſtück, das der „L. C.“ zur Verfügung geſtellt wird,
lautet in ſeinen Hauptteilen wie folgt:

„Die chriſtlichen Gewerkſchaften und die evangeliſchen
Arbeitervereine ſind vermöge ihres religiöſen Charakters
nicht zum wenigſten an die evangeliſchen Geiſtlichen ge
wieſen Daraus ergibt ſich für die Geiſtlichen die
naheliegende Pflicht, den evangeliſchen Arbeitervereinen
und chriſtlichen Gewerkſchaften mit Rat und Tat
namentlich darin beizuſtehen, daß jedes politiſche Partei
weſen, beſonders aber offener und verſteckter
Parteifang, von ihnen ferngehalten werde Es
handelt ſich für die chriſtlichen Gewerkſchaften um Auf
rechterhaltung frommer chriſtlicher Sitte, Gottesfurcht,
Königstreue, Bismarckſche Wirtſchaftsgrundſätze, Schutz
der geſamten nationalen Produktion, Erhaltung
dauernder Arbeitsgelegenheit, wirtſchaftliche Unab
hängigkeit vom Auslande, Abwehr gegen die Ubermacht
des Kapitals und alle ſtaatszerſetzenden liberg
liſt iſſchen Beſtrebungen, die durch Erſchütterung des
evangeliſchen Glaubens, des allgemeinen Wohlſtandes
und des geſamten Staatsweſens die höchſten Güter des
Volkes gefährden und den ſchlichten Arbeiter durch
täuſchenden Schein zu beeinfluſſen ſuchen, in Sonderheit
gegen die Sozialdemokratie. Hiergegen im Intereſſe der
ganzen Arbeiterſchaft und Hand in Hand mit ihr an
zukämpfen, ſtimmt trefflich zuſammen mit der
ernſten und verantwortungsreichen Obliegenheit des
geiſtlichen Amts.“

Es wird alsdann der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß kein Geiſtlicher ſich der Sache der evangeliſchen Ar
beitervereine in obigem Sinne entziehen werde. Es wird
alſo hier als amtliche Aufgabe der Geiſtlichen bezeichnet,
in die evangeliſchen Arbeitervereine antiliberale Be
ſtrebungen hineinzubringen, alſo politiſch konſervativ zu
wirken, obwohl im Beginn des Schreibens von der Fern
haltung des Parteifanges geſprochen wird. Dieſe Art
und Weiſe, Geiſtlichen ſeſtnageln zu wollen für rein

Jo gtive Be iſch fü

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Mai.) Der

Reichstag ſetzte am Sonnabend die zweite Leſung des
Militäretats fort. Der Tag begann mit einer groß
angelegten Rede des Abg. Dr. Müller Meiningen
(Vpt.), der der Überzeugung Ausdruck gab, daß die geſtri
gen Verhandlungen über
Ausland einen großen Eindruck machen würden. Der

„Sie zweifeln, ob unſere Beweiſe überzeugend ſeien
„Das Wappen auf dem Stilet, wel

ches Sie anfertigen ließen und der goldene Hemdenknopf,
den der e uns hinter dem Lager des Ermordeten
entdecken ließ, genügen, Jhre Schuld feſtzuſtellen.“

Beſtürzung, Haß, Wut und Verzweiflung ſpiegelten
ſich in den Zügen des Freiherrn, der ſich abgewandt hatte,
um dem Anblick der Leiche zu entgehen.

„Wenn Sie dieſe Beweiſe haben, wozu bedurfte es
dann noch dieſer Komödie murmelte er. „Jch bin be
reit, jede Genugtuung zu geben, aber nehmen Sie mirdieſe Feſſeln ab, deren Sie nicht, was Sie meinem
Stande e ſind. Baron von Reden, ich appelliere
an Jhre Ehre, ſie kann dieſe entwürdigende Behandlun
eines Standesgenoſſen nicht dulden. Befehlen Sie, daßman mir die Rückſichten nicht verweigert, die man jedem

Edelmann erzeigen muß und laſſen Sie mich im ehrlichen
Zweikampfe mit Jhnen

„Zu ſpät!“ ſagte der Baron kalt und gemeſſen. „Mit
einem Raubmörder kreugze ich den Degen nicht.

Ab ein leichtes, einen Wehrloſen zu beſchimpfen,
aber„Zu beſchimpfen 2“ fuhr der Baron fort, „war die Er
mordung meines Bruders vielleicht nicht verbunden mit
der Beraubung ſeines Portefeutlles? Woher nahmen
Sie die Mittel zur Beſtreitung

„Genug der Worte!“ ſagte der Richter. „über dieſen
Punkt wird die gerichtliche Verhandlung genügenden Auf
ſchluß geben.

Jn dieſem Augenblick ließ draußen die polternde
Stimme des Förſters ſich vernehmen

Der Arzt wechſelte mit dem Richter einige Worte und
ing hinaus. Er ſtieg in den Wagen und beauftragte denFbrſter, denſelben zum Schloſſe zurückzubringen.

„Davon, daß Sie dem Herrn Baron perſönlich Ge
nugtuung geben wollen, kann jetzt nicht mehr die Rede
ſein wandte der Richter ſich zu dem Freiherrn; denn
abgeſehen davon, ſind Sie auch als überführter Raub
mörder dem Geſetz verfallen. Jch rate Jhnen, den Gen
darmen gukwillig zu folgen
Mein Herr, ich proteſtiere entſchieden gegen dieſe Be
handlung!“ fiel der Freiherr ihm zornig ins Wort. Was
auch gegen mich vorliegen mag, Sie haben nicht dasRecht,
mich mit dem gemeinen Verbrecher in eine Kategorie zu
bringen. Nehmen Sie mir, die Feſſeln ab und ich folge
Jhnen, wohin Sie wollen.“ e„Wollen Sie Jhr Ehrenwort zum Pfande n daß
Sie keinen Fluchtverſuch machen werden fragte der
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Baron.

ebungen, iſt ypiſch ür die Auffaſſung

die Wehrvorlagen auf das

Fall Kragatz führte zu dem tollen Ergebnis, daß der
jüngſte Leutnant ſich zum Zenſor jedes Geiſtlichen auf
werfen könne. Der ganze Kirchenzwang ſei ein Unfug.
Jm Gardekorps nehmen die Bevorzugungen der Adligen
wieder zu. Eine Reform der Ehrengerichtsordnung ſei
unbedingt erforderlich. Jn dem Straßburger Fall ſei
der Kriegsminiſter mit der Eiertante böſe hereingefallen.
Abg. Dr. Trendel (Z.) fordert ſchärfere Maßnahmen
gegen Spionage. Abg. Held (nl.) wandte ſich gegen die
Kritik, die in den Kriegervereinen gegenüber Reichstags
abgeordneten geübt ſei, die für den Sozialdemokraten als
Präſidenten geſtimmt haben. Abg. v. Kröcher (k.)
and dies Verhalten der Kriegervereine durchaus richtig
bg. Schöpflin (Soz.) ſprach gegen die Soldatenmiß

handlungen. Der Kriegsminiſter v. Heeringen er
klärte, die Kriegervereine ſtänden nicht unter ſeinem
Reſſort, und leugnete, daß eine Bevorzugung der adligen
Offiziere und des Gardekorps ſtattfände. An der Rechts
beſtändigkeit der Ehrengerichte könne nicht gerüttelt werden. Die a e e gingen Jahr für Jahr
zurück. Abg. Struve (Vpt.) hielt Herrn v. Kröcher
mit Recht vor, daß die Konſervativen auch ſchon oſt für
Sozialdemokraten geſtimmt hätten, weiter ging er aus
führlich auf die Verhältniſſe der Zeug und Feuerwerks
offiziere ein und bedauerte, daß durch den Erlaß von 1910
hier ein Mittelding zwiſchen Offizieren und Unteroffizie
ren geſchaffen worden ſei. Generalmajor Wandel be
ſtritt, daß es ſich hier um eine Degradation dieſer Offi
ziere handle. Der Welfe v. Meding betonte, daß die
Welfen für die Wehrvorlagen geſtimmt hätten, daß ſie
aber mit Rückſicht auf das Fehlen einer Deckung gegen
die Marinevorlagen ſtimmen werden. Abgeord
neter Mum m (Wirtſch. Vgg.) fand das Verhalten des
Kriegsminiſters im Falle Kraatz durchaus richtig, wäh
rend Abg. Heyn (Vpt.) es einer Kritik unter
zog. Die Geiſtlichen dürften doch nicht wie ſtummeHunde
an dem vorübergehen, was in der Welt geſchieht. Abg.
Zuern (Rpt.) war der Anſicht, daß eine ſolche Polemik
überhaupt nicht auf die Kanzel gehöre. Jn der Einzel
beratung behandelte Abg. Gothein (Vpt.) den ſchon
wiederholt erwähnten Straßburger Fall in einer
Anzahl Knittelverſen, die zwar die Heiterkeit des Hauſes
weckten, aber nicht die Billigung des Kriegsminiſters
fanden. Als Abg. Zubeil (Soz.) auch in dieſem Jahre
wieder über die Konkurrenz der Militärmuſiker r
den Zivilmuſikern klagte, wies Generalmajor Wandel
darauf hin, daß die Kapellen der Oſterreicher, Madjaren,
Wallachen und Slowaken, die in den Großſtädten ſehr
beliebt ſei en, den Zivilmuſikern viel größere Kon
kurrenz machten. Außerdem trug eine Anzahl ſozialde
mokratiſcher Redner Beſchwerden von mehr lokalem Jn
tereſſe vor.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 11. Mai. Jm Ab
geordnetenhauſe wurde am Sonnabend die Beratung der
Sekundärbahnvorlage ſortgeſeßt. Die Ver
handlungen boten das gewohnte Bild im Hauſe waren

am. Samtliche Redner trugen dem Miniſte ſein
geduldigen Geheimräten die Eiſenbahnwünſche aus ihren
Wahlkreiſen vor. Die Verhandlungen werden am Mon
tag fortgeſetzt. n Beginn der Sitzung ſoll über den
Einſpruch des g. Borchardt abgeſtimmt werden.

Das Arbeitsprogramm des Abgeordnetenhauſes. Eine Beſprechung der Vorſitzenden der
bürgerlichen Parteien des Abgeordnetenhauſes mit dem
Präſidenten, die Sonnabend vormittag ſtattfand, führte

„Jch verpfände es; mögen die Gendarmen mich bei
der erſten verdächtigen Bewegung niederſchießen.“

Der Richter ſchüttelte bedenklich das Haupt, aber er
gab der Bitte des Barons nach.

Kaum waren die Handſchellen gefallen, als der Frei
herr eine kleine Phiole ſeiner Taſche entnahm: ehe einer
a Anweſenden ihn daran hindern konnte, hatte er ſie
geleert.

Jn der nächſten Minute lag er entſeelt am Boden
„Er hatte ſich für alle Fälle vorgeſehen“, ſagte der

Baron erſchüttert. „Wer konnte ahnen, daß dieſe feige
dw Mut haben würde, ſich ſelbſt das Leben zu
nehmen!“

„Der Selbſtmord iſt nur eine Frucht der Feigheit“,
erwiderte der Richter nicht minder beſtürzt. „Wäre
nur der Arzt hier, vielleicht

„Zu ſpaät!“ unterbrach ihn der Baron. Er hat Blau
ſäure genommen, ſchon die Hälfte der Doſis würde hin
gereicht haben, ihn augenblickli zu töten.

Sechs Wochen waren nach dieſer Kataſtrophe ver
ſtrichen, als die Trauung der Komteſſe Eleonore von
Strahlen mit dem Baron Oskar von Reden ſtattfand

Die Entdeckung, daß der Verwalter der Bruder jenes
Barons von Reden, des erſten Verlobten der Komteſſe,
war, erregte in dem Landſtädtchen kein geringes Auf
ſehen, ſie bot den Spießbürgern abermals Veranlaſſung,
auf einen Selbſtmord zurückzukommen.

Aber ſo die ehrſamen Bürger und Bürgerinnenſich auch in Vermutungen ergingen, gelang es Jhnen doch
nicht, den Schleier zu lüften, der für ſie noch immer jenes
Geheimnis umhüllte; denn ſobald die Komteſſe Eleonore
von Strahlen die Ereigniſſe erfuhr, lud ſie alle Beteilig
ken ein und nahm ihnen das Verſprechen ab, die Aſche des
Freiherrn in Frieden ruhen zu Jaſſen

Nur die Zeitungen in der Reſidenz brachten die Nach
richt, daß der Baron von Reden ermordet worden ſei und
der Mörder desſelben ſich dem Arm der Gerechtigkeit ent
zogen habe.

Das junge Paar kehrte erſt nach einer zweijährigen

Abweſenheit auf ſeine Güter zurück es hatte c nach
ſeiner Hochgeitsreiſe in der Reſideng niedergelaſſen und
nur ab und zu war der Baron hingereiſt, um den Ver
walter, ſeinen Nachfolger zu konkrollieren. S

Und als nun Eleonore an der Seite ihres Gatten in
das Haus ihrer Väter zurückkehrte, bewies ihr der feſt
liche Empfang, der von allen Seiten ihr zu teil wurde,
wie ſehr ſie geachtet n e
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eine Prüfung des geſamten ſtädtiſchen Rechnungsweſens,

zu dem Ergebnis, daß das Abgeordnetenhaus ſeine Ar
eiten bis zu Pfingſten erledigen ſoll und nach

Pfingſten nur noch dann zuſammenzutreten hätte, wenn
das en ars an beſtimmten Geſetzen Abänderungen
vornehmen würde, denen gegenüber e Meone de
alsdann noch Stellung zu nehmen hätte. ontag den 13.
wird nach der Abſtimmung über den e e des Abg.
Borchardt das Knappſchaftsgeſeß und die Fortſetzung
der Debatte über das Eiſenbahnanleihegeſetz auf der Ta
gesordnung ſtehen. Am Dienstag die Diätengn
träge und eine Reihe anderer Anträge, z. B. über
Hagelſchäden, überfüllte Schulklaſſen uſw.; am Mittwoch
der freikonſervative Antrag betreffend Kreisordnung, der
Antrag Dr. Schiffer (nl.)
Binnenſchiffahrt und der Antrag Viereck (fk.) über die
Schullaſten; Freitag und Sonnabend werden der Be
ratung der e über die Arbeitsſcheuen und
über die Beſitzbefeſtigung gewidmet ſein. Am Montag
den 20. d. M. gelangt der fortſchrittliche Wahl
recht santrag an erſter Stelle auf die Tagesordnung.
Nachher ſollen noch die Geſetzentwürfe über die Spar
kaſſen, wenn die Kommiſſionsverhandlungen bis dahin
abgeſchloſſen ſein ſollten, das Moorſchutgeſetz, Anträge
und Petitionen und an letzter Stelle die dritte Leſung des
Eiſenbahnanleihegeſetzes zur Verhandlung kommen.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 13. Mai. Der Finanzausſchuß der Stadt

Halle beſchloß, auf dem Schlachthof eine Fleiſch
Verkaufshalle zu errichten, deren Koſten 490000
Mark betragen. Die Stadt lehnte es ab, für Rad
rennen einen Ehrenpreis zu ſtiften. Für den Blumen-
korſo auf der Saale, der im Juni ſtattfindet, wurden
500 Mk. bewilligt; der Verein für Hebung des Fremden
verkehrs bewilligte für den Korſo 1000 Mk. Für den
Einbau einer Filtrieranlage auf dem ſtädtiſchen Waſſer
werke, wodurch die Stadt künftighin gegen jede Waſſer
kalamität geſchützt iſt, bewilligte der Finanzausſchuß
70 200 Mk. Infolge des niedrigen Waſſerſtandes auf
der Saale und der dadurch hervorgerufenen Erſchwerung
des Schleppbetriebs haben die Vereinigten Elbſchiff
fahrtsgeſellſchaften, A. G. in Dresden“ beſchloſſen, die
bisher auf die tarifmäßigen Saaleſchlepplöhne gewährte
Ermäßigung aufzuheben. Hier ſtarb vorgeſtern,
59 Jahre alt, der Sanitätsrat Dr. Auguſt Strube,
einer der erſten Halleſchen Arzte, deſſen Name auch in
wiſſenſchaftlichen Kreiſen einen guten Klang hatte.

F. Bad Köſen, 13. Mai. Der Bezirksausſchuß hat
die Eingemeindung von 10 Trennſtücken auf
Pfortaiſcher Flur in den Stadtbezirk Köſen genehmigt
Stadtv. Rutſchmann wird an Stelle des Herrn Saalborn,
der krankheitshalber ſein Amt niedergelegt hat, zum Rats
ſchöffen gewählt. Eine rege Debatte knüpfte ſich wieder

h e

an die Forderung des Magiſtrats auf Genehmigung einer

Zuſatzg Hor 00 r er eits he
e richJeleſſch lierhalle u Es wurde beſchloſſen,

ieſer Zuſatzanleihe die Bewilligung zu verſagen, aber

insbeſondere des Kurmittelhauſes, einſchließlich Prüfung
des Baues zu veranlaſſen, weil auf allen Gebieten der
ſtädtiſchen Verwaltung Uberſchreitungen vorgekommen
ſeien, wofür man eventuell den Magiſtrat regreßpflichtig
machen werde. Die Berbigſtiftung wird mit 29 950
Mark in Einnahmen und Ausgaben angenommen.

F Eilenburg, 13. Mai. Jn einer Verſammlung
ſelbſtändiger Maler des Kreiſes Delitzſch erfolgte die
Konſtituierung der Zwangsinnung für das Maler
und Lackierergewerbe des Kreiſes Delitzſch Zum
Obermeiſter wurde der Malermeiſter Wigelt-Eilenburg,
zum zweiten Obermeiſter der Malermeiſter Pawlowsky
Delitzſch gewählt.

Koburg, 13. Mai. Der Landtag genehmigte das
Geſetz über die Einführung der ſtaatlichen Woh
nungsaufſicht im Herzogtum. Der Landtag ſtimmte
ferner dem Verkauf des Schloſſes Haſſenberg, in dem ſich
ſeither ein Frauenzuchthaus befand, an die Webereifirma
Zeiner und Schumann in Erimmitſchau zu.

F. Greiz, 11. Mai. Die nach langer Trockenperiode
endlich niedergegangenen ergiebigen Regenmengen ſind
leider ſtellenweiſe mit ſo wolkenbruchartiger Wucht er
folgt, daß ſie mit dem Nutzen, den ſte brachten, zugleich
auch viel Schaden anrichteten. Das hügelige, ab
ſchüſſige Terrain des Vogtlandes hat bei ſtarken Regen
güſſen bevor das Erdreich feſt iſt, viel zu leiden. Auch
jetzt iſt der Mutterboden wieder ausgewaſchen und zu
Tale geſchwemmt und die Frucht (Kartoffeln) vielfach
bloßgelegt worden. Auch die Straßen ſind ſtark beſchädigt.
Die Blitz hat vielfach, wie ſchon gemeldet, eingeſchlagen.
In Wellsdorf traf ein Strahl das Simonſche Bauerngat
und zerſtörte Scheune, Seitengebäude und Stall. Jn
Zoghaus wurde das Geſchäft des Bäckers Merbaldt vom
Blitz getroffen und bis auf das Wohnhaus zerſtört; hier
verbrannte auch viel Federvieh und der Hund. Jn beiden
Fällen iſt alles Ackergerät zerſtört worden und viel Futter
und Stroh verbrannt. Trotz des andauernden ergiebigen
Regens iſt die Waſſernot in keiner Weiſe gemildert. Die
trockene Erde ſaugt alles Waſſer gierig auf und ſo muß
jetzt hier auch tagsüber das Waſſer abgeſperrt werden.

Zittau, 13. Mai. Die ſtädtiſchen Kollegien be
willigten 500 Mark für ein Flugzeug „Oberlauſitz“.

F Leipzig, 13. Mai. Bei den Ausſchachtungsarbeiten
in der VölkerſchlachtdenkmalsAllee wurde ein Maſſen
grab gefunden, das die Gebeine von 7 Kriegern enthielt.
Beſonders gut erhalten iſt ein Schädel, eine Medaille in

betreffend die Notlage der

den letzten Worten wurde die

einem Etui und mehrere Knöpfe, die die Nummer 14
tragen, wahrſcheinlich eine Regimentsnummer. Die Uber
reſte werden eingeſargt und auf dem Leipziger Südfried
hof beigeſetzt werden.

Merseburg und Amgegencd.
13. Mai.

O dieſe Hitze! O heiliger Pankratius! Was
für ein Sommer mag das werden So hat geſtern wohl
mancher Spaziergänger unter dem Drucke außergewöhn
licher Hitze geſeufzt. Und dazu hatten wir den zweiten
der drei Eismänner! Am Pankratiustage mittags 30 Grad
Celſtus im Schatten, 40 Grad in der Sonne! Wo bleibt
da der Kälte bringende Nord oder Oſtwind, der un
bedeckte Himmel Allerdings war die Bedeckung keine
vollſtändige, aber zeitweiſe hatten wir doch Schatten, ja
gegen 4 Uhr nachmittags ſchien ſich ſogar Jupiter Pluvins

auf ſeine Pflicht zu beſinnen, denn er ſandte wirklichen
Regen, große Tropfen, allerdings nur zwei Minuten.
Dann iſt er wahrſcheinlich wieder eingeſchlafen. Auf dem
Olymp wird doch ſicher auch Maibowle gebraut. Nun,
mag der Sommer werden wie er will, wir ſind auch auf
das faſt Unglaubliche vorbereitet. Gegen 7 Uhr zog aus
Südweſten ein Gewitter heran, das ſich zum Teil hier
entlud. Ein Blitz folgte dem andern, und wie es
ſchien hat es auch in der Halleſchen Straße ein
geſchlagen. Der Regen, der dies erſte und das um 8 Uhr
folgende zweite Gewitter begleitete, war leider nur un
bedeutend. Auffallend war der geringe Luftdruck; um
8 Uhr zeigte das Barometer nur 750 Millimeter, und die
Wärme betrug um dieſe Zeit noch 24 Grad Celſtus.
Weitere Gewitter traten gegen 11 Uhr und früh 3 Uhr
auf, jedesmal begleitet von heftigem Sturm und Regen,
ja auch Schloßen fielen in beträchtlicher Menge.

Die Niederſchlagsmenge betrug nach einer
Mitteilung der hieſtgen meteorologiſchen Station am
geſtrigen Sonntag 15,8 mm, alſo auf einen Quadrat
meter 15.8 Liter Waſſer.

Keine Einſchränkung des Rauchverbots
in den Speiſewagen. Die von mehreren Zeitungen
gebrachte Mitteilung über eine Einſchränkung des Rauch
verbots in den Speiſewagen der preußiſche heſſiſchen
Staatsbahnen entſpricht, wie die „Nordd. Allg. Ztg. an
zuſtändiger Stelle hört, nicht den Tatſachen.

Verſendung von Paketen während der
Pfingſtzeit. Die Verſendung mehrerer Pakete mit
einer Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 20 bis ein
ſchließlich 25. Mai weder im inneren deutſchen Verkehr
noch im Verkehr mit dem Ausland ausgeno

Poſtpaketadreſſe verſandt werden.

Die Wähler der zweiten Abteilung für
die am 20. Mai d. J. ſtattfindende Stadtverord
neten Erſatzwahl machen wir auch an dieſer Stelle
auf die Verſammlung aufmerkſam, die vom Bürger
Ausſchuß auf Dienstag den 14. Mai, abends 8 Uhr,
nach der Reichskrone einberufen worden iſt. Auf
der Tagesordnung ſteht die Auswahl eines Kandidaten

Das Fahnenweihfeſt des hieſigen Zimmer
ſtu tzen Vereins am Sonntag nahm einen äußerſt
harmoniſchen Verlauf. Von nah und fern waren die
Schützenbrüder in ſtattlicher Anzahl herbeigeeilt, um
Zeugen der Fahnenweihe des Merſeburger Brudervereins
zu ſein. Gegen 3 Uhr bewegte ſich der Feſtzug vom
Bahnhof unter Vorantritt der Stadtkapelle durch die
Gotthardtſtraße nach dem Neumarkt. Während in der
Stadt nur wenig Fahnenſchmuck zu ſehen war, zeigte der
Neumarkt ein bedeutend lebhafteres Jntereſſe an dem
Feſte. Alle Häuſer hatten geflaggt und waren teilweiſe
mit Girlanden geſchmückt. Nach Abholung der verhüllten
neuen Fahne von der Wohnung des Vorſitzenden ver
ſammelte ſich der Zug mit ſeinen Ehrenjungfrauen und
die Feſtgäſte im Garten des Strandſchlößchens, um den
Weiheakt vorzunehmen. Der Vorſitzende, Herr
Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer, begrüßte die Er
ſchienenen und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß es dem
Verein nun endlich gelungen ſei, eine Fahne ſein eigen
zu nennen. Darauf ſprach Frl. Schäfer einen von
Herrn H. Selle gedichteten Prolog, in dem in ſinnreichen
Worten die Bedeutung der heutigen Feier gewürdigt
wurde. Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Boit. Er
wies beſonders darauf hin, welche Bedeutung die Fahne
für den Soldaten und was ſie dem Verein als ſoſchem
zu ſagen habe. Die eindrucksvolle Rede gipfelte in den
Worten und dem herzlichen Wunſche, daß der Verein
unter ſeinem neuen Banner auch fernerhin eine
Pflegeſtätte treudeutſcher Geſinnung und auf
richtiger Kameradſchaftlichkeit bleiben möge. Bei

Fahne enthüllt,
die infolge ihrer ſauberen Ausführung einen ſehr
gefälligen Eindruck macht. Die Fahne zeigt an der einen
Seite das von Eichenblätterranken umkränzteſStadtwappen
und die Jnſchrift des Vereinsnamens, auf der anderen
Seite das SchützenEmblem und den Spruch: Ub Aug'
und Hand fürs Vaterland. Beide Seiten weiſen ent
ſprechende Verzierungen von Stickereien auf. Die Fahnen
ſtange krönt ein fliegender Adler. Das Kaiſer
hoch brachte der Vorſitzende aus. Als Spende der
Frauen und Jungfrauen des Vereins überreichte ſodann

funden hat

Frl. Taitza mit herzlichen Worten eine Fahnenſchleife
und befeſtigte ſie an dem neuen Banner. Anſchließend
brachten die Vertreter der Brudervereine ihre Glückwünſche
dar und übergaben dem Vorſitzenden die üblichen Fahnen
nägel. Es waren dies: der Mitteldeutſche Zimmerſtutzen
bund, die Brudervereine aus Weißenfels, Merſeburg
(Schießklub und Schützengilde), Pretzſch, Ammendorſ,
Uchteritz und der Altere Kriegerverein hier. Mit herz
lichen Dankesworten des Vorſitzenden und einem Hoch
auf die Spenderin, Frau Bahndorf, wurde der Weiheakt,
der von Geſangsvorträgen der „Melodia“ ſtimmungevoll
umrahmt wurde, geſchloſſen. Bei trefflicher Konzert
muſik unterhielten ſich die Feſtteilnehmer noch his zu den
Abendſtunden im Garten. Das plötzlich heraufziehende

Gewitter beſchleunigte nur den Beginn des Balles, da
alles aus dem Garten in die Räume flüchtete. Mit Be
e kann der Verein auf dieſes ſchöne Feſt zurück

icken.
Am Sonnabend abend fand im Etabliſſement Caſtno

ein Militärkonzert, ausgeführt vom Muſikkorps
des 4. Thür. Jnfanterie- Regiments Nr. 72,
ſtatt. Herr Muſtkmeiſter Breckau, der Leiter des Korps,
hatte hierzu ein vorzügliches Programm zuſammengeſtellt.
Unter ſeiner geſchickten Leitung kamen die einzelnen Num
mern mit großer Exaktheit zum Vortrag und löſten bei
den Erſchienenen lebhafte Beifallsbezeugungen aus, für die
durch mehrere Zugaben gedankt wurde. Leider war der
Beſuch des Kongzerts ein nur ſchwacher, was im Intereſſe
des Gebotenen ſehr zu bedauern iſt. Am meiſten hat
natürlich der rührige Wirt des Caſino unter dem mäßigen
Beſuch zu leiden, der in ſeinem Beſtreben, den Merſe
burgern etwas Gutes zu bieten, leider nicht die gebührende
Unterſtützung fand und dadurch eine ſchwere peküniäre

Zubuße leiſten muß.
Der Turnverein „Rothſtein“ hielt am

Sonntag nachmittag auf dem Turnplatze an der Leunger
Straße ſein Anturnen ab. Um 3 Uhr verſammelten
ſich die Turnerinnen, Turner und Jugendturner im
Vereinslokal „Caſino“ und marſchierten von hier aus in
geſchloſſenem Zuge nach dem Turnplatze, wo ſich nach
Ankunft ſofort ein reges turneriſches Leben entwickelte.
Unter Leitung des Turnwarts. Herrn Röder, traten
die Turner und darauf die Turnerinnen zu den Frei
übungen an; ein Geräteturnen mit einmaligem Wechſel,
woran ſich auch die Turnerinnen beteiligten, folgte hier
auf. Sämtliche Darbietungen verrieten regen turne
riſchen Fleiß und bewieſen aufs neue, daß die Turnſache
eine gute Pflegeſtätte im Turnverein „Rothſtein“ ge

Ein Kürturne W en für die Jugend

ebſt ihren Angehörigen zu einem fröhlichen
DTänzchen im „Caſino“

Jung-Deutſchland. Jm Mittelpunkt des
geſtrigen Nachmittags ſtand ein Beſuch der Gärten
des Herrn Dr. Dieck in Zöſchen. Auf engem Raum eine
Menge Pflanzenarten, Kinder der Florg aller Welt
r derr Dr. Dieck hatte es ſelbſt in liebens
würdiger Weiſe übernommen, einen Teil „Jung
Deutſchlands zu führen. Danach ging es zu kriegeriſcher
Ubung hinaus in die Aue. Das hereinbrechende Gewitter
konnte den Frohſinn nicht ſtören, war es ja nur eine
wohltuende Erfriſchung nach dem ſchwülen Nachmittage.
Beim Abſchiede gab es noch eine beſondere Freude Die
Gutſcheine für die Jungdeutſchland Hüte wurden aus
gegeben ſo daß beim nächſten Ausrücken wohl ſchon
eine ſtattliche Schar in dem kleidſamen Südweſter mit
der ſchwarz weiß roten Kokarde und dem Bande in den
Farben der Stadt Merſeburg erſcheinen wird.

An der Dompropſtei ſind nunmehr die kleinen
Raſenflächen einem geſchmackvollen Moſaikpflaſter
gewichen Dies iſt mit Freude zu begrüßen die eiſernen
Einfaſſungen beengten nur den Bürgerſteig, hinderten
aber keineswegs die Kinder, ſie in mehr oder weniger
elegantem Satze zu überſpringen und ſich über den Raſen
platz einen neuen Weg zu treten. Die Raſenflächen
boten daher einen wenig ſchönen Anblick. Die Pflaſter
grbeiten werden ausgeführt von der Firma Gaudig-
Wie man hört, ſollen auch die Grasplätze am Domplaße
verſchwinden, mit Ausnahme derjenigen zu beiden
Seiten des Domeinganges.

Fußballſport. Die 1. Mannſchaft des hieſigen
St Turnvereins“ ſpielte am vergangenen

onntag auf dem hiefigen Exerzierplatze gegen die
gleiche Elf des Turnvereins „Guts Muts“ aus Halle.
Da hiermit die zweite Serie der Gauwettſpiele um die
Meiſterſchaft e traten beide Mannſchaften mit
ihren beſten Spielern an. Gleich nach Beginn des Spiels
zeigten ſich die hieſigen Turner mit ihrer Spielart den
Halleſchen überlegen und konnten bis zur Halbzeit
3 Tore erzielen. Nach Wiederaufnahme des Spiels
vermochten die hieſigen Turner noch 5 weitere Tore
hinzuzuſetzen. Somit konnte ſich die Merſeburger
Mannſchaft einen ſchönen Sieg von 8.0 ſichern.

Tivoli- Theater. Die Eröffnungsvorſtellung
des diesjährigen Sommertheaters e unter derUngunſt
der Witterung, dem e r und den vielen Ver
e M en ſehr zu leiden, daher war der Beſuch nur
mäßig. it einem Prolog, der infolge ſeines gediegenen
Vortrags gut wirkte, wurde der Abend erbffnet.
ging das vieraktige engliſche Luſtſpiel „Mi Hobbs“
von Jerome über die Bretter. Die Direktion hat mit
dieſem Stück einen guten Griff getan und gleichzeitig da
mit ſchon einen guten Geſchmack bewieſen. Das Stück
handelt von dem engliſchen o n herrorraee nach hre
Grundſätzen der Miß Hobbs als Wagte ne e re
rin der Bewegung alle e ja überhaupt alle Mö

Dann

ännerverhaßt ſind. So bringt ſie ein junges Ehepaar und ein
Brautpaar auseinander. Dem verlaſſenen Ehemann
kommt ein Jugendfreund Wolff zu Hilfe, der nun einen
Feldzug unter geſchickter Ausnutzung der Frauenſchwächen

Szenen, ſo
reizvoll und

gegen dieſe Eheſtörerin unternimmt. und
die in der Kajüte, ſind wirklinamentli

a



äußerſt amüſant. Da auch die Ausſtattung entſprchendwar, e ein Erfolg a gusbleiben. Das e
Lied: Die Miß Hobbs, die früher ſo gefährliche Feindin
jedes Mannes, muß ſich den Vernunftsgründen beugen
und wird Wolffs Braut. Die Darſteller bewieſen ſchon
beim erſten e daß ſie tüchtige Vertreter ihres
Faches ſind. Ohne auf die Einzelleiſtungen einzugehen,
da man die Künſtler erſt noch in andern Rollen ſehen
muß, kann ſchon heute geſagt werden, unſerem diesjähri
gen Sommerthegter derer ausgezeichnete Kräfte zur Verfügung, die zu den beſten Hoſe berechtigen. Die
erſte nicht gutbeſuchte Vorſtellung ſchreckt die Direktion
hoffentlich von ihrem angekündigten Wege nicht ab.
Der e a nach jedem Aktſchluß war ſehr leb
haft. Das Stück wird am Mittwoch wiederholt;
wir können einen Beſuch nur empfehlen.

Ermlitz, 12. Mai. Der hieſige zweite Lehrer
Je t ſche verläßt nach etwa dreijährigem erfolgreichem
Wirken unſeren Ort, um einem Ruf als Präparanden
ſehrer nach Merſeburg zu folgen. Man ſieht den
tüchtigen Lehrer ungern von hier ſcheiden. Der Eintritt
in den neuen Wirkungskreis erfolgt ſchon Mitte dieſes
Monats Ein Nachfolger iſt noch nicht bekannt.

8 Delitz a. B., 11. Mai. Unter großer Beteiligung
wurde vorgeſtern hier der in „Krügershall“ verunglückte
Lehrer St öckchen zur Ruhe beſtaltet. Der Lehrerverein
ſang „Wer weiß, wie nahe und „Raſch tritt der Tod.
Die Ortspfarrer von hier und Cöſſeln hielten tiefergreifende
Anſprachen, worin ſie auf die Wertſchätzung des Ver
ſtorbenen hinwieſen. Von Werderthau waren u. a. auch
der Kriegerverein und die Schule vertreten.

Mücheln und Amgebung.
13 Mai.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung
Querfurt. Bekanntlich war die Anmeldefriſt zur
Ausſtellung bis 1. Mai verlängert worden. Nachdem
nun alſo die Anmeldungen jetzt abgeſchloſſen ſind, iſt er
freulicherweiſe zu berichten, daß die bevorſtehende Aus
ſtellung aus faſt allen Gewerben und Jnduſtrien des
Kreiſes reichlich beſchickt wird, ſodaß dieſelbe ein getreue
Bild der gewerblichen Tätigkeit des Kreiſes geben wird.
Das Ausſtellungslokal präſentiert ſich ſchon heute be
deutend vorteilhafter, indem die Terraſſen, die auch noch
durch eine Brunnenanlage verſchönt werden ſollen, neu
vorgerichtet ſind. Welchen bedeutend größeren Umfang
die Ausſtellung annimmt, als diejenige von 1906, iſt
ſchon daraus zu erſehen, daß der aufgeſtellte Etat eine
vorausſichtliche Ausgabe von 6300 Mk. aufweiſt Die
von den Ausſtellern zu entrichtenden Platzgebühren
bringen natürlich nur einen Teil dieſer Summe ein, doch
iſt zu hoffen, daß die Ausgaben voll gedeckt werden, ſo

daß es kaum nötig ſein wird, den ſeitens der hieſigen
Wech Dp wi

S8Reipiſch, 12. Mai. Unter Vorſitz des Paſtor
Bürger-Frankleben fand am Freitag nachmittag die
erſte Sonder konferenz der weſtlichen Ephorie
MerſeburgLand ſtatt. Sie wurde mit einer Lektion
über die Schlacht bei Roßbach eröffnet, welche Lehrer
Köni t Runſtedt mit den Kindern der Ober und
Mittelklaſſe hielt. An die ſehr ausführliche Lektion
ſchloß ſich eine kurze Beſprechung an. Lehrer Baum
groß Reipiſch referierte über den Pfeifer und Wohl
rabe'ſchen Lehrplan und führte bei den einzelnen Fächern
gus, wie unwichtige Stoffe auszuſcheiden ſind. An das
Referat ſchloß ſich eine ausgedehnte Debatte an, in der
jedoch den Ausführungen des Referenten zum großen
Teil beigeſtimmt wurde. Hierauf wurde die Konferenz
eſchloſſen. Die nächſte findet am 27. Juni in Blöſien

tatt. Lehrer Died rich Benndorf hat für dieſe die
Lektion übernommen.

8 Schafſtädt, 13. Mai. Der Arbeiter Hermann
Erfurt von hier war angeklagt, von der elektriſchen
Leitung der Rittergutsfeldſcheune große Mengen kupfernen
Leitungsdraht geſtohlen zu haben. Die Reparatur
koſten beliefen ſich auf etwa 700 Mk. Die Strafkammer
in Halle verurteilte ihn wegen Rückfalldiebſtahls hierfür

zu einem Jahr drei Monate Gefängnis
8 Querfurt, 12. Mai. Unter großer Anteil-

nahme der Gemeinde feierte die Bezirkshebamme Frau
Amalie Wilke ihr 40jähriges Dienſtjubiläum, An
läßlich dieſer Feier erhielt ſie von Jhrer Maj ſtät der
Kaiſerin die Verdienſtbroſche. Amtlich wird bekannt
gegeben, daß unter dem Klauenvieh des Rittergutes
Leimbach und der Domäne Weidenbach die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen iſt.

8 Laucha, 12 Mai. Am Freitag ereignete ſich in
der der Gemeinde Dorndorf gehörigen Lehmgrube ein be
dauerlicher Unglücksfall, indem ein 17 jähriger Knecht
des Gutsbeſitzers Zeigermann von einer niedergehenden
Lehmwand verſchüttet wurde und dabei ſein junges
Leben einbüßte.

Cletterwarte.
V. W. am 14. Mai. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, ziemlich warm, Regenſchauer, teilweiſe Gewitter.
Am 15. Mai: Vorwiegend trocken, teils heiter, teil
wolkig, etwas kühler.

Vermischtes.
(Selbſtmord eines Regierungsbau-

meiſters.) Selbſtmord beging der nervenkranke Re
gierungsbaumeiſter Wilhelm Eisner aus der Clau
diusſtraße in Berlin. Eisner, der bei den ſtädtiſchen

Waſſerwerken als Oberingenieur angeſtellt war, ſprang
Donnerstag abend vom Balkon ſeiner im dritten Stock
belegenen Wohnung und ſtürzte auf die ſpitzen eiſernen
Stäbe des Vorgartengitters, wo er aufgeſpteßt hängen
blieb. Die Feuerwehr befreite ihn aus ſeiner entſetz
lichen Lage und ſchaffte ihn ins Krankenhaus, wo er
Freitag früh ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

(Zum Stapellauf des Rieſendampfers„Jmperat or“.) Zum Stapellauf des Rieſendampfers
„Jmperator“ am 24. Mai auf der Vulkanwerſt in
Hamburg wird außer dem Kaiſer auch die Kaiſe
rin erwartet, die die Taufe des Schiffes vollziehen wird.
Die Taufrede wird der Kaiſer halten. Auf der Werſt
iſt man eifrig zum feſtlichen Empfang der hohen Gäſte
tätig. Der Bau der Tribünen iſt durch den vor 14 Tagen
ausgebrochenen Streik nur wenig in Mitleidenſchaft
gezogen worden. Auf dem Werftterrain wird zur
Unterbringung des Sticherheits- und Beobachtungs
dienſtes eine Polizeiwache eingerichtet.

Wegen Unterſchlagung von über 100000
Mark verhaftet.) Der erſte Vorſitzende der großen
allgemeinen freien Krankenkaſſe in Altong, Karl Rudeck,
iſt wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
in Höhe von über 100000 Mark verhaftet worden.
Der ganze Reſervefonds im Betrage von 27 000 Mark
iſt verſchwunden. Das Amtsgericht hat Sonnabend
nachmittag nach den Auszahlungen die Kranken-
ka e eſchloſſen und die Bücher beſchlagnahmt

Die Nationgalflugſpende Hamburg s.)
Die Sammlung für die Nationalflugſpende hat in
Hamburg bereits über 161000 Mk. ergeben.

in räuberiſcher überfall,) der noch der
Aufklärung bedarf, beſchäftigt die Kriminalpolizei. Der
ei einer Berliner Fuhrunternehmerin beſchäftigten
Kutſcher Albert Schulze hatte den Auftrag erhalten,
nach Hermsdorf zu fahren. Als er kurz vor Hermsdorf
die Chauſſee paſſierte, wurde er von 2 unbekannten
Männern überfallen, die ſich hinterrücks auf das Fuhr
werk hinaufgeſchlichen hatten, und nun den Kutſcher in
der brutalſten Weiſe mißhandelten. Sie zerrten ihn
dann vom Bock herunter, jagten mit dem Gefährt davon
und überließen Sch. ſeinem Schickſal. Der überfallene
wurde ſpäter in kläglichem Zuſtande aufgefunden und
nach dem Krankenhaus gebracht. Donnerstag abend
bot nun ein fremder Mann in Reinickendorf einem Fuhr
unternehmer ein Geſpann zu auffällig niedrigem Preiſe
zum Verkauf an. Der Unternehmer ſchöpfte Verdacht
und benachrichtigte die Polizei. Der Verkäufer muß
dies wohl gemerkt haben, denn noch ehe ein Beamter er
rn e er mitſamt dem Geſpann wieder ver

(Codesſturz eines Deutſchen bei FlorenzBei einem Ausflug in die Umgegend von Florenz o
irrte ſich abends der bekannte deutſche Reſtaurateur und
Hotelier Bruno Mucke. Er ſtürzte in einen Abgrund,
wo man ihn geſtern früh tot auffand.

Eisgefabhr auf der transgtlantiſchenSüdroute.) Aus New York wird gemeldet Obwohl
die transatlantiſchen Dampfer ſeit der „Titanic
e e e einen e gen Kurs einſchlagen, begeg

e eren e i
z ſie die ſüdlichſten man ſeit vie

Jahren ſors n hat. Die Nachricht, heißt es, erregegroße Beſorgnis in Schiffahrtskretſen, da man eglaubt
hätte, durch die neue Route alle Eisgeſahr beſeitigt zu
haben.

(Ein Proteſt n Seeleute.) Eine am
-Shields abgehaltene große Veran Mreket Wammlung der Seeleute von North Shields und South

Shields hat einſtimmig eine Reſolution angenommen,
in der gegen das Vorgehen des Reederverbandes pro
teſtiert wird, das die Klauſel s des Nordoſtküſten Ab
kommens verletze, und in der ferner die Reeder der Nord
oſtküſte aufgefordert werden, ſoſort für loyale Aus
führung des Abkommens zu ſorgen. Andernfalls würden
R en und Heizer ſich auf ihren Schiffen anheuern

Der Ausſtand auf der HamburgerBulkanwerft) iſt beigelegt. Die Arbeiter werden
die Arbeit am Montag wieder aufnehmen, ohne daß
der entlaſſene Arbeiter, um deſſentwillen der Ausſtand
gusgebrochen iſt, wieder eingeſtellt wird. Die wegen
Beteiligung an der Maifeier ausgeſperrtenHamburger Werftarbeiter haben am Sonnabend auf
ſämtlichen Werften die Arbeit wieder aufgenommen

Ein Schiffszuſammenſtoß.) Das engliſche Schlachtſchiff „London“ ſtieß bei Jolkeſtone Sonn
tag früh mit dem Dampfer „Don Benito zuſammen,
und beſchädigte ihn ſchwer, ſo daß er nach Dover geſchleppt
werden mußte. Menſchen ſind, wie man annimmt, bei
dem Zuſammenſtoß nicht ums Leben gekommen.

Eine folgenſchwere Schießübung.) Ein
Tagesbefehl des ruſſiſchen Kriegsminiſters Sſuchomlinow
ſtellt feſt, daß während einer Schießübung durch Artillerie
12 Jnfankeriſten verwundet worden ſind. Der
Ort, ſich dies ereignete, wird in dem Befehl nicht ge
nannt.(Ein Brand im Kinematographen-
thegter.) Jn Berkowitz brach in einem Kinemato
e während einer Kindervorſtellung ein

ran d aus. Es entſtand eine Panik. Viele Kin-
der wurden verletzt.

Ein ſchweres Automobilunglück.) Der
Berliner Jngenieur Pönsgen und ſein jüngerer Bru
der, ein Student, Mitglieder einer bekannten rheiniſchen
re unternahmen mittags mit einerDame und einem

hauffeur eine Autofahrt. Bei Rheinsbergrannte das
Automobil gegen einen Chauſſeeſtein. Es ſtürzte um.
Der Jngenieur und der Chauffeur waren ſofort tot.
Die Dame wurde ſchwer, der Student leicht verletzt.

S

Unwettermeldungen vom Sonntag.
Dresden, 13. Mai. Nachdem am geſtrigen Sonn

tag eine drückende Schüle über Dresden gelegen, entlud
ſich kurz nach s Uhr ein ſchweres Gewitker mit tauben
eigroßen Schloßen. Der Hagelſchlag von viertelſtündiger
Dauer war ſo heftig, daß er zweifellos alles zuſammen
geſchlagen hat, was in den letzten ſchönen Tagen zur
Blüte gekommen iſt.

Kaſſel, 18 Mai. Gegen Abend iſt in der Nähe
der Stadt im Beungatal ein ſchweres Hagelwetter
niedergegangen.

en

Ueberſchwemmungskataſtrophen.
Steigen des Hochwaſſers in Tirol.

Jnnsbruck, 12. Mai. Starke Gewitter mit an
haltendem Regen haben geſtern nacht ein neuerliches
Steigen des Hochwaſſers bewirkt. Zwiſchen
Jenbach und Schwaz wurde der Bahndamm ſo arg be
ſchädigt, daß die Schienen an vielen Stellen vollſtändig
in der Luſt hängen. Der Zugverkehr iſt ſeit geſtern
abend eingeſtellt, ſo daß heute die Poſt aus Wien
und München ausgeblieben iſt. Da auch die Telefonlei
tungen vielfach unterbrochen ſind, fehlen nähere Einzel
heiten über die Kataſtrophe, doch iſt infolge eines neuer
lichen Wolkenbruches das Schlimmſte zu befürchten.
Jnnsbruck iſt vom Verkehr mit Deutſchland abgeſchnit
ten. Die Züge, die zwiſchen Berlin und Jtalien verkeh
ren, müſſen von München über Salzburg und Biſchofs
hofen geleitet werden.

Später wird gemeldet:
Die ernſten Nachrichten über das Steigen des Hoch

waſſers in Tirol mehren ſich. Zu Rettungsarbeiten hat
man Militär requirieren müſſen. Es liegen folgende
Einzelmeldungen vor:

Jnnsbruck, 12. Mai. Die Brücke in dem Dorfe
Stans iſt durch das Hochwaſſer re worden. DerBahnhof iſt überſchwemmt. uch das Dorf ſteht
in Gefahr, überſchwemmt zu werden. In Köſſen ſtehen
die Häuſer bis zu einem Meter unter Waſſer, ebenſo in
Brixen. Auch in mehreren anderen Ortſchaften ſind die
Häuſer bedroht. Drei Kompagnien Soldaten arbeiten
g.t den gefährdeten Stellen. Bei den Rettungsarbeiten
iſt in Söll ein 27jähriger Holzarbeiter, in Fieberbrunn
ein 50jähriger Bauer ertrunken.

Die Poſt aus Tirol und Jtalien iſt ausgeblieben. Die Strecke Jnnsbruck Ala iſt wegen Hoch
waſſer unterbrochen. n

Hie Kataſtrophe am Miſſiſſippi.
Aus New Orleans wird gemeldet: Die Lage im

Uberſchwemmungsgebiet von Louiſiang hat ſich ver
ſchlimmert infolge von Regen und ſehr ſtarkem Winde.
Jn Baton Ronuge war die Lage am Freitag ver
zweiffelt. Die Straßen des höher gelegenen Teils von
New Orleans ſind einen halben Fuß hoch Aber-
ſchwemimnt. Das Waſſer iſt auch in das Handelsviertel
eingedrungen. s

Schneeſturm und Froſt in Rußland.
Aus verſchiedenen Gegenden Rußlands werden

ſtarker Schneefall, Schneewehen und Froſt von drei bis
ſechs Grad gemeldet. Aus Wolowo an der Rjäſan
Uralbahn iſt die Nachricht eingelaufen, daß auf der
Smolensk Linie ein Dienſtzug infolge der Schneever
wehungen entgleiſte und ſechs Stunden im Schnee
ſtecken geblieben ſei.

Neueste Nachrichten.
Melikla, 13. Mai. Sonnabend früh überſchritten

ſtarke Gruppen mauriſcher Krieger den Keriflaß
und griffen die Spanter an, wurden aber durch nen

bruch der Dunkelbeit Feuer auf den Höhen an
auf dieſe Weiſe Verſtärkungen herbeizurufen.

Melilla, 13. Mai. Bei einem Angriff einer
Harka auf die Spanter wurde am Sonnabend ein
Hauptmann getötet und zvei Mann und ein Feld
kaplan verletzt.

Rom, 18. Mai. Admiral Viale ſandte drahtlos
folgende Depeſche, datiert: 12. Mai, 11 Uhr 50 Min.
vormittags: „Die Kriegsſchiffe der Diviſton Corſi haben
auf denJnſelnScarpanto undKaſos die italieniſche
Flagge gehißt und die Garniſon, ſowie die Zivilbehörden
der Jnſeln zu Gefangenen gemacht. Dieſelben Kriegs
ſchiffe nahmen auch die Beſatzungen und die Zivilbe
hörden der Jnſeln Episkopi und Nyſiros gefangen.
Jch werde die Gefangenen nach Jtalien ſenden.“

Halle, 13. Mat. Nach einem ſehr ſchwülen Tage
brach am geſtrigen Sonntaz abend über unſere Stadt
ein ſchweres Unwetter herein. Nachdem es ſchon
ſtundenlang geblitzt hatte, ſetzte gegen 98/, Uhr abends
ein ſchweres Hagelwetter mit orkanartigem Sturm
ein, das beſonders in den Gärten und Ar lagen großen
Schaden anrichtete. Die Hagelkörner erreichten die Größe

einer Wallnuß
Kaſſel, 13. Mai. Der Pilot Hans Schmi

gulski aus Berlin unternahm Sonnabend und geſtern
mit ſeinem Freunde, dem Piloten Abelmann auf dem
Großen Jorſt bei Kaſſel Schauflüge. Am Sonntag nach
mültag gegen 4 Uhr wurde ein Dauer-Höhenflug unter
nomummen, dem ein ſehr zahlreiches Publikum beiwohnte.
Nach einem glatten Auſſtieg er ſich Schmigulski län
gere Zeit in einer Höhe von über 50 Metern und führte
verſchiedene ſehr gelungene Schleifenflüge aus. Plötzlich
ſchien der Motor ſeines Gradeapparates unklar zu wer
den, und Schmigulski Mueplas gus etwa 30 Meter
Höhe ſteil auf den Flugplat hinab, wo der Apparat
gänzlich zerſchmettert wurde. Der junge Jlieger wurde
auf der Stelle getötet; ſeine Leiche konnte nur mit
vieler Mühe unter den Trümmern des Apparates her
vorgezogen werden.

Produktenbörſe in Leipzig
am 11. M at.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 218--225 bz.

Weiz en ruhig
inländiſch. 227—232 bz. B.uchter unter Noti feinſte über Notistig 240 248 h B. Saalgerſte 220280 ba S
Ruſſiſcher 244 254 bz. B. ſeinſte über Notiz

Mahl und Futterm. 96
bis 210 bz. B.

er behauptetKlan 217 222 ha. B.
See re v n auglän ſeine a. rMehlpreiſe in Seipsig am 11. Mat
Pr. 00 81,50 8200 Mk. Roggenmebl Nr. 01 27.50 bis
28,00 Mk. per 100 Kg.

Manitoba 242 250 bz. B.
Rog ß en
inländiſch. 197—202 bz. B.
Preuß. 197—208 bz. B.



Vunlhh Autn
Am Mittwoch den 15. d. M.,

von vorm. 9 Uhr an, werde ich
im Grundſtück Vahnhofſſtraße
eine größere Anzahl gut erhaltene
Möbel und Wirtſchaſtsſachen als:

1Sofa, 1 Schreibſekretär oben
und unten Fächer, 2 Kiſche,
1 Kommode, 1 Küchen ſchrank
2 Bettſtellen m Matr davon
1 Szeck. m. Federbetten, er
vier u 1 BSlumentiſch, 1 Eis

Heute Montag, Dienstag und Mittwoch auf dem
RNulandtsplatz in Merſeburg

geute, als Schluß derſelben
„Der unverbrennbare Fenerritter“

mit 8 Srillant- Feuerwerk e auf dem hohen Drahtturmſeil.
Zu dieſen letzten Vorſtellungen ladet ergebenſt ein

Kapitän 9. Strohſchneider.

Nem!

klelrischer Wedter
D. R.große letzte Abſchiedsvorſtellungen. Fra lter und beſter Wecker der Gegenwart. Kein Aufziehen.

eine Reparatur. Kein nachtruheſtörendes Geräuſch eines Weckers.
Paul Nitz, Uhrmacher, Merehurg, Oper- Burgſtr. 6.

Neu

Spurlos
J verſchwunden ſind alle Hautun

ſchrank, 2 Klappftühle, I Be
gulater, Kleiderſtänder, Hilder,
et ger u kl Küchengexrüte, Töpfe, Einmachgläſer,
gr. n kl Waſchwanne, I Brüh
faß 9piergel Cenſtertritt,
Lampen Gardinen Plättbrett,
r Farcktrog, Kuchenbretter
und vieles dergl mehr

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den ga r e

Wehrkra
tverein Jungdeutſchlan

Donnerstag den 16. d. M. (Himmelfahrtstag) Ausflug der
nicht anderweitig in Anſpruch genommenen Abteilungen

in die Gegend von Creypau und Geländeübung.
Sawmelplaß: 289 Uhr nachm. Faſaneriebrücke.
Rückkehr: Etwa 62 Uhr nachm.
Sämmtliche Teilnehmer, auch diejenigen,

deutſchlandhüte“ tragen, haben weiße Armbinden anzulegen.
Roth, Hauptmann.

reinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Finnen, Flechten,
Hautröte e. durch tägl. Waſchen

mit der echAtedendſ Leerſhwefelseſfe

v.
a St. 50 Pf. bei: Wilh. Kieslich,A. Berger Ww. t

In Mücheln: in der Apotheke.

Bergmann K Co., Radebeul

926006060800009090600
Meine Wohnung befndet ſich

Robpſtruße 15.

Paul Schlippe, 9nſtallationsGeſchäſt.
Fernruf 431.

welche „Jung Ein probates Mittel gegen

Sommer
ſproſſen atteſtiert Anna Stein
hauer i. Röding, indem ſieſchreibt:
„Beeile mich.
richtigen, daß ich mit Jhrer vor
anht Herba Seife ſebr zu
rieden bin. Selbe kann ich jeder

mann

Sie zu benach

für Haut- Ausſchläge,
Sommerſproſſen 2e. aufs Wärmſte
empfehlen.

M Znehang vestiwmt 22 Mai m

19 0 eeÖDgeberger
S

Perl Sleſe2

a 1 MK., 11 Lose 10 Mk.,
Porto u Liste 30 Pf. extra,

ewpf das Generaldebit 2
Königsberg i. Pr.180 Wolf Kantstrase Nr. 2,

sowie hier: Carl Brendel,
Rich. Selmar

qaipagen W. 25000

Stener
-Reklamationg- Formulare

hält ſtets vorräti

ne 3 Rößner he Nerſeburg grube P raparite

e Staketen, Tore e.ſämtliche Fußboden-, Möbel-, Eiſen und Lederlacke
in nur beſten Qualitäten,

ſſſt. gekochten Leinölſirniß, ſſſte. weiße genſterfarbe

e

Blüthner Pianino
vorzüglich erhalten, prachtvoller
Ton, für Mk 450 zu verkaufen.

nur Volle Garantie
Oskar Leberl. Burgſtraße 18.

Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe.

Alleinverkauf von Bernſtein-Ol-Lackfarben
O. Fritze in Berlin.

Halle g. G.,
gr. Ulrichſtr. 33-34.B. Dö

J Fürh Jungdeutſchland,
Wandervögel

Spezial- Abteilung in

9
9
9
e

S
9
9

e

G

bei

von

99 90009066900
Herren de da

von S. Fritze K Co. Verlin, trocknet in 68 Stunden, über
trifft an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Die Lackbüchſen von O. I
blauweißem Etikett verſehen, was wo

Streichfertige Metall Fußboden Farben,
ſchnell und harttrocknend,

e, Verlin, ſind mit
l zu beachten iſt.

Gbermeyer's Medizinal erba
Seife a Stck. 50 t 30 ſtärk.
Präp. Mk. 1. zu
Apotheken, Drog., Parfüm.

aben in allen

Flechten
nüssende und trockene Schuppenflechte,

kroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art,

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse

Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnückige

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

a. Fa. Schubert Co., We hohla -Hreeden

mit der bestens bewährten

Rino-Salbevon schädl. Bestandteil. Dose M. s 2, S
echt in e e et S e rot

Fälschungen Weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

wenden ſich ſofort an Apotheker
Kaesbach, Zaborze 177 9.-6. Be

Harnröhrenleidende

klehrende Broſchüre von bekanntem
Berliner Spezial- Arzt koſtenlose ohne jede Verpflichtung portofrei
in verſchl. Kuvert ohne Aufdruck.

Nuchſäcken,

Feldflaſcheni Aluminium
mit u. ohne Ueberzug,Trinkbecher, Stöcke c.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

eder Frau, wie ich eine ſehr leichte
ntbindungerreichte. Näheres mit

2473 begl. Dankſag. gratis. Frau
gohannes, Bremen, Buſeſtr. 113

der wohlfeilen und

Dame.

Wir errichten in Merſeburg und Umgegend eine
Verſandftelle, welche einen Verdienſt bis 200 Mark und
ev. mehr pro Monat abwerfen kann.
reſp. Uebernahme, ſuchen wir zuverläſſigen Herrn, au

Ruß eigene Wohnung und 2-200
kapital beſitzen. Beſondere Kenntniſſe nicht nötig. Per
ſönliche Anleitung. Größte Erfolge nachweisbar. Aus
führſiche Bewerbungen an „Zzentrale für Erwerb und
Verdienſt, Abt. P Berlin Steglitzerſtr. 5/6, I.

Zur Leitung,

Mark Bar

S

S

17.
urſus Freitag den

Mai, abends 8 Uhr, beginnt.
Achtungsvoll

Leipzig

O
reſtaurantZinn abends 8 Uhr.

SBeung Kötzſchen.
Unſer

9

Lehrer d Tanzk

Muſik Verein

Balle

findet Donnerstag den 16. Mai
(Himmelfahrtsta im Bahnhofs

erbeung ſtatt.
8

Nie

z gewandte
um bvaldigen Antritt geſuchtTanz Vnterrient

Ganthot 7. WNonprion Porvitr-Mnenberg,

Hiermit zur Kenntnis, daß
mein diesjähr.

7 Uhr. 3

Ktadwmerorüheterſſähr

ler II. Ahteilung,.
Der unterzeichnete Bürger

Ausſchuß ladet hiermit die Wähler
der I. Abteilung zu einer

Verſammlung
Dienstag den 14. Mai d. g., abends
81 Uhr, in der Reichskrone er
gebenſt ein.

Tagesordnung:
Aufſtellung eines Kandidaten
für die am 20. Mai d. g. ſtatt
ſindende Stadtv.-Erſatzwahl.

Wir bitten um zahlreichen
Beſuch.

Her Vorſtand
des Würger- Ausſchuſſes

Thiele. Junker. Petzold. Rößner.
Fröbe. Wenkel. Döbber.

Kornacker. Ortmann.

Hartinls Oulhnus
Nücheln, Tel.

10 Min. v. d. Stadt entfernt, iſt
infolge ſeiner idylliſchen Lage
der herrlichſte Ausſlugsort des
Geiſeltales. Gpezialität: Forellen.

u
n do HeuteS Schlachtefeſt.

Dienstag
ſche halgchlachtene I

G. Fiſcher, ger
Dienstag

i Ernſt
Parbier

geſucht
Guſtav Koenig, Friſeur, Halle a. S,

Herrenſtr. 7.

Kontoriſtin,
Maſchinenſchreiberin,

zwirner K Zöllner, Markt 31.

Geſucht per ſofort anſtändiges
und zuverläſſiges jüngeres

Mädchen
zur Beaufſichtigung zweier Kinder
n den Nachmittagsſtunden von

u melden
Weiße Mauer 14, 1. Et.

Zwei Iuittungs- Formulare für
Müller, Richter, unterſchrieben
und ausgeſtellt von Herrn Carl
Herfurth, ſind am Sonnabend
abend am Markt verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben in
der Exped. d. Bl.

Gchwarz. Spitz, auf den Namen
„Molli“ hörend, vor za. 14 Tg.bis s Woh. in Merſeburgentlaufen.

Der Vorſtand.
Zurückg. geg. Beloh. wird gehet.
Falle a. G., Anhalterſtr. 10, I, I.

eißen Voſfe

ondexangehbote zu hervorragend billig. Extra Preiſen.
10 Proz. Ausnahme Rabatt auf alle regulären Artikel. 10 Proz.

Otto D
eunte und folgende Tageger

Auslage beſonders wohlfeiler Handtücher, Tiſchtücher, Wiſchtücher, Taſchentücher.

obkowitz, Merſehnrg, Entenplan Ur.

Iriſeurlehrhng

od. Polontär ſofort oder ſpäter



Ar. 112.

eilege jan „Firſerarter
Dienstag den 11. Mai

weite Beilage.

34. Deutſcher Hausbeſitzertag.
Der Zentralverband der Deutſchen Haus und Grund

beſitzervereine hielt am Freitag unker ſtarker Beteiligung
ſeinen 34. Verbandstag in Berlin ab. Der Vorſitzende
des Verbandes Juſtizrat Dr. Baumerte Spandau
führte aus, daß der Verband auch im letzten Jahre vor
wärts gekommen iſt und daß die mecklenburgiſchen Haus
beſitzer korporativ ihren Beitritt zum Zentralverband be
ſchloſſen haben. Hierauf wurde in die Tagesordnung
eingetreten. Der einzige Punkt lautete: „Die Beden-
ung des rigen Haus und Grundhbe-

es für die Entwicklung der modernen
Skädte“ Als erſter Referent führte Prof. Dr. Gemünd Aachen aus, daß die heutige Wohnungsliteratur
von ganz einſeitigen Anſchauungen beherrſcht iſt. Eigent
lich ſollte man erwarten, daß eine wiſſenſchaftliche Dar
ſtellung der Wohnungsfrage in gerechter und unpartei
iſcher Weiſe die Verhältniſſe aller am Wohnungsweſen be
teiligtenJntereſſentengruppen berückſichtigen müßte. Aber
wer die Wohnungslitergtur durchſieht, findet, daß die
Mehrzahl der Autoren blind iſt gegenüber den Wohnungs
produzenten und blind gegen alles das, was die Wohnungs
produzenten tatſächlich zur Löſung der Wohnungsfrage
beigetragen und für die Entwicklung des modernen Städte
an geleiſtet haben. (Lebhafte Zuſtimmung.) Am
ſchlimmſten kommen die ſtädtiſchen Hausbeſitzer weg. Um
nur ein Beiſpiel anzuführen, ſei hervorgehoben, daß ein
Berliner Schriftſteller behauptet, der Berliner Haus
beſitz ſei ein Gewerbe, in dem man ohne jegliche Arbeit
12 bis 15 Proz. Zinſen verdienen könne. (Lachen und
lebhaftes Hört, hörk!l) Der Hausbeſitzer, ſo wird weiter
gaag habe durch den Ankauf eines Hauſes das Recht er
worben, die Mieter auszubeuten. (Erneutes Lachen und
Hört, hört Alſo die Hausbeſitzer werden geradezu als
Wucherer bezeichnet. Uberhaupt wird immer nur von
der „Handvoll Hausbeſitzer“ geſprochen, denen die Mieter
und dieHausbeſttzer willenlos ausgeliefert ſeien. (Lachen.)
Es iſt erfreulich, daß ſich gegenüber einer derartigen ein
ſeitigen Darſtellungswelſe in den letzten Jahren eine
immer ſtärker „einſeßende Regktion bemerkbar macht.
Jorſcher von wiſſenſchaftlicher Bedeutung haben mit Er
folg den Kampf gegen die vielen Jrrtümer der Woh

deutung des deutſchen Hausbeſitzerſtandes

nungsliteratur aufgenommen. Dieſen Forſchern iſt es zu
danken, wenn heutzutage auch in weiterenKreiſen den tat
ſächlichen Verhältniſſen im Wohnungsweſen mehr Rech
nung getragen wird, als es bisher der Fall war. Die
Wertzuwachsſteuer und die Umſatzſteuer haben nicht nur
der ungeſunden Spekulation überhaupt erſchwert. Eine
Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe in den Städten iſt
erſt möglich, wenn an Stelle dieſes ſteuerlichen Dilettan
tismus eine gerechte und einwandsfreie Behandlung der
Grund und Hausbeſitzer tritt. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Es iſt wahrlich kein Vergnügen, ſtädtiſcher Hausbeſitzer
u ſein. (Sehr richtig.) Es wäre dringend zu wünſchen,

daß ſich auch in den maßgebenden Kreiſen allmählich ein
Umſchwung zugunſten der viel geſchmähten Hausbeſitzer
vollziehen würde. Es iſt geradezu naiv, wenn man
glaubt, daß man die Wohnungsfrage löſen könnte, ohne
ſich um die Jntereſſen und die wirtſchaftliche Lage der
Wohnungsproduzenten zu kümmern. (Sehr ri tig.)
Architekt Biſſing- Berlin kritiſierte die zu J arfe
Handhabung der Bäckereiverordnung und brachte eine
Reſolution ein, in der die einzelnen Vereine aufgefor
dert werden, Petitionen an den Reichstag auf Milderung
einer Reihe von Beſtimmungen der Bäckereiverordnung
zu richten. Als zweiter Redner führte Generalſekretär
van der Borght Berlin aus, daß es dem Hausbe
ſitzerſtand ſo gegangen iſt, wie vielen anderen Ständen,
nämlich daß er lange Zeit verkannt und falſch beurteilt
worden iſt. Jetzt allmählich fängt es allenthalben zu
dämmern an infolge des feſten Zuſammenſchluſſes aller
Kreiſe, die am Grund und Boden beteiligt ſind. Der
Geſamtwert des deutſchen Grund und Bodens beträgt
etwa 100 bis 120 Milliarden. Das iſt ein ſehr weſent
licher Bruchteil des deutſchen Volksvermögens. Einem
Stande, der ein ſo großes Stück des deut chen Volksver
mögens verwaltet, kann man nicht mit Mißachtung be
gegnen. (Sehr richtig!) Die politiſche und ſoziale Be

läßt ſich am
beſten darin charakteriſieren, daß der Hausbeſitzer ſtand
ein mittelſtandbildender und mittelſtanderhaltender Beruf
iſt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der Hausbeſitzerſtand iſt
der Wall gegen die rote Flut, iſt die Kerntruppe, um die
es ſich im Kampfe gegen alles dreht, was dem Geſamt
intereſſe ſchädlich iſt. Lebhafter Beifall.) Der legitimen
Erwerbstätigkeit der deutſchen Grundbeſitzer muß end
lich der Lohn und die Achtung zuteil werden, auf die ſie

Correſpondent',
dir.

an und Recht Anſpruch haben. (Stürmiſcher Bei
a

In der Debatte ſchilderte Lalen dorf Berlin in
draſtiſchen Beiſpielen den Bauſchwindel in GroßBerlin
und kritiſierte die Anlage von Gartenſtädten wie z. B.
Frohnau, wo fertige Häuſer für ein Butterbrot vergeben
werden. Eine Anzahlung von 2000 bis 3000 genügt
dort zum Ankauf eines Eigenheims, und nicht ein einzi
ger Pfennig Kommunalſteuern bracht dort bezahlt zu
werden. Aber warten wir erſt einmal ab, wie die Ent
wicklung in den nächſten Jahren dort ſich geſtalten wird.
Nach weiterer Debatte wurde der Antrag Biſſing ein
mm ig angenommen. Mit einer geſchloſſenen
Sitzung, in der interne Angelegenheiten des Verbandes
e wurden, erreichte ſodann der Hausbeſitzertag ſein

nde.

Provinz und Amgegend.
Leipzig, 12. Mai. Am 18. Mai wird in Leipzig

ein Blumentag gefeiert werden der zu einem Volks
feſt ausgeſtaltet werden ſoll. Der große Erfolg des Mar
garetentages vom 11. Februar 1911 läßt erwarten, daß
auch amMargaretenvolksfeſte ſich alleKreiſe der
Stadt Leipzig in den Dienſt der guten Sache ſtellen wer
den. Der Ertrag des Feſtes ſoll nämlich dem Digko
niſſenhaus, der e Fürſorge für kranke Arbeiter und dem Verein für olkshygiene für die gepſante
Kinder WaldErholungsſtätte zufließen. Es iſt zu dieſem
Zwecke nicht nur der reine Verkauf von Margareten
blumen und Poſtkarten vorgeſehen, ſondern es werden
auch Volksbeluſtigungen aller Art ſtattfinden. Dieſe wer
den auf dem Auguſtus, Fleiſcher- und Königsplatz und
im Albertpark vor ſich gehen. Auf dem Sportplatz Leip
zig Lindenau ſoll von früh 10 Uhr an aller halben Stun
den der Feſſelballon Leipheig aufſteigen. Abends 7,30 Uhr
findet die Nachtfreifahrt des Ballons Leipzig mit Paſſa
gieren ſtatt und für eine Luftpoſt iſt auch geſorgt, indem
der Pilot Herr Oswald Kahnt mit ſeinem Grade-Eindecker
Brieſbeförderungen und Paſſagierfahrten unternimmt.
Faſt in allen größeren Etabliſſements finden Konzerte,
künſtleriſche Vorträge, muſikalrſche Tees, Kabaret, Va
rieté- und ſonſtige Aufführungen ſtatt. Als Andenken an
das Margareten Volksfeſt, die auf den Straßen, in den
Buden und Etabliſſements feilgeboten werden, können ge

Dom. Getauft: AnnaJohanna Eliſabeth, T. d. Reg
Hauptk. Boten Loeck; Selma
Johanna, T. d. Zigarrenſortierers
Barth.

Start. Getauft: Arthur
erbert Siegmund, S. d. Arb.
rauſe; Hermann Auguſt Ernſt,

S. d. Jnval. Täntzer; Friedrich
7 De B

lrich. eReumarkt. Getauft: Wilhelm
Otto Gerhard, S. d. Barbierherrn
Obirei; Friedrich Hermann Erich,
S. d. Maurers Zimmermann.
Beerdigt. die Ehefrau des
Kupferſchmieds Keil

ſtenburg Getauft: Martha
Marie, T. d. Formers Schümichen;
Otto Walter, S. d. Drehers
Schmidt; Franz Bruno Herbert
S. d. Arb. Rotha; Otto Kurt u.Herta Anni, Zivill.- Kinder des
Brauers Graupner. Beerdigt:

Fräulein Agnes Dietze.
Donnerstag den 16. Mai

Jungfrauenverein.
Standes amtliche Aachrichten

der Hkadt Merſeburg.
Vom 6. bis 11. Mai 1912,
Aufgeboten: der Landwirt

Karl Hempel u. Frieda Möbius,
Pretzſch u. Leunger Str. 26; der
Korbmacher Hermann Pfitzner u.

Auguſte Hetzer geb. Föhre, Vor
werk 20; der Bankbeamte Friedrich
Roſenbaum u. Charlottegrähmer,
Magdeburg u. Kl. Ritterſtr. 5;
der Gärtner Wittenbecher und
Helene Meyer, Neumarktstor
u. Gotthardtſtr.13; der Maſchinen

„gehülfe Willi Jauckus u. Anng
Brandenburger, Sgalſtr. 14 und
Johannisſtr. 15; der Fleiſcheren Thieme u. Berta Quaas,
Gr. Ritterſtr. 20.

Geboren: dem Glaſer Gckardt
1. S, Breite Str. 3; dem Hülfs
monteur Lange 1 S. Roßmarkt 2
dem Fuhrwerksbeſitzer Diettrich
1 S., Johannisſtraße 15; dem
Schloſſer Wege S., Roter
Brückenrain 18; dem Geſchirr
führer Kleinert 1 S. Seffnerſtr. 3;
dem Arbeiter Friedrich Zwill. S.
Brauhausſtr. 11; dem Markthelfer
Wanke 1 T., Neumarkt 70; dem
Sergeant Callies 1 T Weißen
ſelſer Str. 46; dem Holzarbeiter
Kaule 1 T. U Altenburg 22; dem
Kaufmann Krehahn 1 T Hott.
hardtſtr. 23; dem Tiſchler Mehler

T. Weinberg 9.
Geſtorben: die T. d. Arb.

Heinemann, 9 M. Gr. Sirtiſtr. 16;
der S. d. Glaſers Eckardt, 1 Std,
Breite Str. 3; Fräulein Emilie
Warnicke, 70 J. Kleiſtſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote:
der Gaſtwirt B. P. Herfurth u.

2. Ziehung 5. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lotterte.
Ziehung vom 11. Mai 1912 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
Finne gefallen, und zwar ſe einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern belgefügt.(Ohne Gewähr.) (Tachdruck verboten.)

66 144 [500] 262 [500] 66 846 418 21 72 5651 613
16 49 1126 59 239 68 387 70 77 534 86 848 58
204

517 86 848 62 [500] 968
428 582 83 820 8019 546 689 881 6
81 462 592 653 962 [8000]

10166 218 878 490 619 734 [1000] 823 919 32
11204 19 408 40 542 687 798 848 969 12061 119 50
208 71 [500] 349 456 557 654 81 13031 168 245 89
91 867 461 578 784 9834 14635 99 765 865 882 936
15209 19 87 873 [600] 494 526 648 80 728 880 968
16044 I06 42 207 72 669 17261 388 76 1500] 91 487
810 18080 118 [600] 591 622 42 18066 80 87 96 189
249 54 87 e94 788 [500] 805 52 941 [500] o8

20286 476 599 780 74 958 21496 632 781 950
22057 [500] 482 540 47 790 23026 28 148 207 30 88
322 [8000] 569 78 97 798 814 17 999 24026 302 81
469 97 502 8 87 682 [1000] 87 [8000] 818 56 87 12000
958 90 25117 18 44 286 308 408 71 690 747 [600]
869 911 86 26024 49 280 86 75 6525 607 720 854 57
942 77 27051 240 94 868 88 487 5651 642 710 888 45
91 28015 92 105 94 816 [8000] 42 51 492 93 610 29398
470 [6000] 98 584 637 70 877 93880268 585 51 405 17 25 81 582 663 718 97 911
[500] 1147 79 86 822 642 701 14 865 888 32024 181
[6500] 462 582 38608 12 918 90 34166 [500] 241 720
[500] 910 35090 175 [500] 281 891 434 47 75 6581 665
784 87 859 66 70 38101 66 481 601 878 97336 44
446 884 906 383285 605. 728 829 39268 501 [500] 708

82 [800] 40 9065 88
40015 66 82 211 20 582 44 886 916 [500] 41007

446 604 16 79 756 [1000] 885 85 42162 281 491 519
[8000] 71 91 714 21 45 818 48025, 34 62 242 350
(500] o2 621 [500] 44 748 844 53 44085 166 250 T
829 489 572 610 88 991 45208 596 622 68 80 769 868
95 982 89 68 46067 200 [3000] 86 565 5265 61 [1000]
668 882 47021 227 346 408 14 562 [1000] 610 29 7656
884 919 40 48024 97 119 866 441 706 49043 140
216 26 [500] 444 598 706 809 77 974 [500)]

50148 89 888 406 52 504 [500] 51021 294 [1000]
318 82 464 560 605 797 811 52049 102 76 882 430 68
644 55 [500] 700 53084 127 [500] 207 18 358 83 425
502 600 46 778 75 866 95 54016 128 82 386 468 [1000]
521 661 77 918 66 55179 407 58 567 96 678 922 57
96 56016 128 26 87 274 882 487 69 5483 92 710 872
981 57019 24 72 [8000] 249 816 530 831 58060 87 188
355 75 485 [500] 627 766 809 68 59155 [10 000] 272
442 640 821 [1000] 939 [3000] 48 52 60

60050 124 62 428 24 827 77 932 69 61027 112
16 45 [500] 280 824 640 18000] 807 62106 61 80 247
97 306 861 74 63187 217 46 812 30 4165 18 81 85 922
42 [500] 64806 726 84 [500] 45 924 41 6044 106
68 78 465 629 978 68018 [500] 86 169 [3000] 294 564
98 [600] 686 822 [8000] 51 67009 [1000] e7 106 88
34 827 690 881 975 68061 166 204 [500] 45 876 413
97 [500] 672 74 766 808 69219 382 609 24 816 75
[500] 998

79029 110 85 99 201 631 55 75 804 48 998 71068
69 198 855 84 487 [1000] 554 629 778 [1000] 888 72148
(600] 86 91 226 826 442 68 [500] 72 [600] 585 740
958 73127 58 68 [500] 369 [500] 92 Is00] 796 960
74189 817 84 419 96 564 602 808 17 78 985 75021
88 48 88 86 94 167 71 283 97 319 476 [1000] 84 98
741 909 [500] 76020 85 55 [500] 212 804 527 605 82
[600] 82 748 860 81 84 [500] 77040 255 861 435 48
58 597 662 700 59 82 825 70 [3000] 78080 185 411
[500] 635 808 96 906 79 022 166 888 [500] 405 608
83 729

80086 168 257 482 57 71 798 991 81074 290 352
482 [500] 781 [500] 880 44 939 49 821883 299 [800]
327 34 46 50 96 471 [500] 668 74 [500] 907 44 78
83028 65 262 805 490 669 [1000] 70 884 1500] 940
84008 116 47 249 409 724 25 [1000] 328 47 [600]
85058 187 219 24 88 820 989 36010 147 262 466 510
79 690 700 81 832 87 88 76 87 987 87065 1865 68 219
54 67 487 505 20 880097 [1000] 188 248 77 808 80 86
98 [1000] 448 687 772 866 961 95 [500] 89027 160
275 90 99 828 487 508 994

ehe

S0227 816 404 6 550 608 48 65 799 1222 88 92
342 47 462 579 642 92068 127 802 [1000] 12 72 519
[38000] 28 616 86 742 [800] 88 93060 184 235 98 97 [500]
877 86 [600] 575 [8000] 622 791 94188 257 871 582
[8000] 617 809 89 78 95170 266 488 98 500] 540
625 61 789 826 963 [500] 96026 218 808 10 56 490
611 860 97022 324 492 783 [8000] 88 88 885 [500]
908 98076 302 26 565 724 980 99126 81 232 48 866
[1000] 417 40 527 750 9655

1000865 [1000] 77 187 49 249 329 99 475 801
988 86 [1000]1 161009 74 108 288 507 28 960 98
1602097 127 262 66 [10000] 685 718 877 948 103118
21 56 214 42 502 4 500] 75 619 708 849 104489

O50 221 40 1500] 44
28
s2

4 611 109. 244 38 5 91116097 104 269 8 414 6 4 72 3835 79
84 92 970 111265 6588 719 27 61 112027 189 245
78 8658 419 66 528 84 95 693 769 86 1131709 868 72
583 89 669 84 780 96 114167 285 882 578 607 968
81 115018 78 107 [10600] 19 38 261 422 545 976
116083 193 399 688 798 117061 66 888 536 42 57
736 888 78 948 [500] 78 118385 516 9658 119009 16
120 [590] 462 [600] 618 630 89 728

120017 74 141 838 I500] 549 63 919 59 121057
320 651 648 72 712 816 922 90 122154 280 841 [3000
450 627 42 728 970 123088 194 268 349 86 1500
584 124062 90 [38000] 222 62 397 474 538 72 828
902 81 82 125222 35 427 30 526 628 810 63 90 98
966 126040 290 8657 715 988 127002 110 64 207
96 324 493 8338 88 60 [500] 128125 45 298 343 [1000
556 72 88 616 786 465 [500] 904 65 1290286 268 569
80 622 75 90 92 706 889 925 [500

IS9991 289 818 87 481 576 646 13090] 722 56
865 131088 186 56 [500] 228 [1000 95 [8500 817
505 644 [1000] 726 926 26 49 132002 157 367 98
408 58 505 785 [1000] 861 981 133024 [500] 216 805
19 425 546 72 615 29 86 62 134102 25 69 277 305
65 439 71 38 508 42 51 I1000 72 694 740 [1000
46 908 135088 158 74 84 462 16116 87 203 827
487 596 918 [500] 83 137087 274 368 696 21 788
868 901 71 89 188461 711 78 139004 5 85 212 344
419 515 623 61 788 822 81 918

140207 40 459 716 862 88 986 18000 141074
119 252 91 335 58 443 626 [500] 812 142055 194
317 481 68 94 661 96 705 [80001 61 500] 989 148055
[500] 29 774 83 145056 74 87 155 18000] 239 480
309 58 69. 423 [3000] 63 647 91 760 972 144172 416
[500] 580 629 88 862 69 960 1458128 1500 69 11000
247 876 92 536 661 731 56 884 928 47 185001 147006
141 50 74 305 30 568 620 89 I 166 200 308 28 425
70 768 912 149006 297 307 15 408 580 64 999

I50814 442 59 1500 522 63 110000 750 68
151085 129 430 640 69 863 914 44 152063 78 218
341 487 682 71 827 153052 102 451 62 533 40 67

[1000] 696 775 841. 90 154228 55 67 347 488 388
155022 198. 287 40 546 89 642 1500 66 796 808
T 56022 80 168 372 381 432 588 693 770 98 304
157081 823 [1000] 472 516 1590 45 56 649 777 81
899 1000] 926 79 153100 335 460 848 54 90 1500]189109 I[500] 99 387 75 94 430 96 605 82 643 110001]
72 758

160316 461 558 627 900 86 161026 141 244 50
475 541 [8000] 611 844 908 96 162111 1500] 225 438
540 615 807 11000] 94 914 64 163111 200 347 470
538 648 62 82 751 882 952 164021 29 39 176 2898
520 21 519 25 80 688 821 91 988 165112 535 725
58 69 [1000] 802 908 166072 382 53 83 444 528 6365
745 58 [1000] 960 167028 124 42 208 98 520 36 643 751
851 925 168198 551 60 709 61 946 169163 67 244
433 51 696 743 80 801 27

170010 656 58 108 14 55 71 15001 248 82 1000
398 512 81 706 64 1500] 875 78 171128 240 302
[500] 9 442 764 73 85 [1000] 869 932 683 172152 2652
361 444 546 712 845 956 173151 71 248 300 61 450
561 710 19 [8000] 819 920 174278 418 304 11000] 76
175078 449 68 518 22 660 178080 178 220 68 80
814 [500 705 24 27 944 177234 99 316 64 4653 84
5658 625 842 904 [500] 86 178066 (500 808 46 1500]
47 409 694 781 824 89 907 179262 414 587 15001
865 [1000] 941

180022 28 87 94 228 390 688 821 82 181131 218
87 862 [1000] 591 643 824 500] 905 88 1892062 182
286 [500] 878 687 792 988 [8001] 133022 118 261
364 66 98 560 786 894 184150 68 685 718 [10001] 44
185009 [500] 75 80 227 494 556 612 948 136268
764 65 924 187002 [3000] 420 574 620 738 81 98
188082 418 704 [80001 986 189024 268 367 69 408
16 [500] 25 40 69 552

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 500 000, 2 zu 200 000, 2 zu 150 000,
2 zu 100 000, 2 765 000, 2 zu 60 000, 4 2u 650 000, 4 zu
40 000, 20 zu 30 000, 80 zu 15 000, 77 2u 10 000. 169
zu 65000, 2404 zu 8000, 8674 zu 1000, 6646 zu 500 M

Schmelzer, Merſeburg u.
haldensleben; der Schmiedemſtr.
F. M. Schröpfer u.
Hollehen und Wolmirſtedt; der
Berſicherungsbegmte G. P. Schäd

F. E. M. Straube, Jena und
Sitzendorf; der e e O.

Seip u D. Neu
W. A. Brünner,

lich u. H. R. Döhler, Merſebur
u. Bedra; der Poſtſchaffner F. K.
Schmidt u. K. Bergmann,

We ſeb r Wengelsdo

e dWlxgen

WaD0suenteigerung,

Dienstag den 14. Mai d. 9.,
nachmittags 3 Uhr,

werde ich im Hedelſchen Gaſthof
zu Benndorf:

1Hohrmaſchine, 1Stauchmaſch.,
1 Hiegemaſchine, 1 Zylindryr
Blaſebalg, 1 Ambos u. I Jagd
gewehr

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung de erſte

Pietzner, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Wohnungen reren
Schkopau 27.

Hreite fr. 10 a Wer
nung ſof. oder ſpäter zu beziehen.

3 Zi e KVohnung, Ah un Zbebor,
Etage, ſofort zu vermieten

Reumarkt 39.
Neumarkt 30

iſt freundliche Wohnung 2. Etg.,
3 Stuben mit großem Korridor,
Küche und Bodenkammer, per
Okt. für 300 Mk. zu vermieten.

Junge Leute ſuchen zum I. Okt.
oder auchüber ſreundl. Vohnung
im Preiſe bis 180 Mk. Gefl. Off.
unter V. W an die Exp. d. Bl.

Einzelne Leute ſuchen in beſ.
Hauſe 1. Oktober, auch früher
Wohnung im Preiſe bis zu 450 M.
Gefl. Offerten unter 799 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Junge Leute ſuchen 1. Juli
oder ſpäter Wohnung von Stube,
Kammer und Küche im la
von 50— 55 Thlr. Off. u. A 2 100
an die Exped. d. Bl erbeten.

it A bis 5 i uWohnung n Heabchertmmer

zum 1. Oktober oder auch früher
geſucht. Angeb. mit Preisangabe
ünt. K e 21 an die Exp. d. Bl. erb.
Freundliche Schlafſtelle

C

offen Burgſtr. 17.



gen mäßige Preiſe erſtanden werden Margaretenblumen

10. offigielle Poſtkarte 20 offizielle r 50Pfennig, offizielle Erinnerungsmünze in Bronze 50
offizielle Erinnerungsmünze in verſilberter Bronze 1
er e für die erſte Leipziger Flugpoſt vom

eipsiger Sportplatz Lindental nach allen Teilen der Welt
e Briefporto bleibt außerdem beſtehen)

Schweres Automobilunglück bei Erfurt.
Erfurt, 12. Mai. Jn der vorvergangenen Nacht

verunglückte, wie bereits gemeldet, unweit Erfurt das
Automobil des Buchhändlers Weber aus Erfurt. W.
und ſein Kolporteur Sienang wurden getötet, ein
weiterer Jnſaſſe und der Chauffeur ſchwer verletzt.
Zum dem Unglück werden uns noch folgende Einzelheiten
gemeldet Der Rentier Peter Weber aus Erfurt, der
früher hier in der Schachtmeyerſtraße eine Buchhandlung
betrieb, fuhr Freitag abend mit drei ihm befreundeten
Herren und dem Chauffeur von einem Automobilausflug
aus Weimar zurück nach Erfurt. Gegen 10 Uhr machten
ſie in Nohra Halt und kehrten in einer Gaſtwirtſchaft ein.
Nach einiger Se fuhren ſie zu vieren weiter, in der Gaſt
wirtſchaft zu Nohra hatten ſie einen Reiſegenoſſen zurück
gelaſſen. Wie nun von verſchiedenen Seiten überein
ſtimmend und glaubwürdig erzählt wird, ſoll der des
Führens unkundige Rentier Weber am Steuer geſeſſen
aben. Der Chauffeur fuhr ihm nicht ſchnell genug.

Weber, der ſchon vorher den Chauffeur immer vergeb
lich angefeuert hatte: „Schneller! Schneller!“ legte nun
ein unheimliches Tempo vor und ſauſte an den Baum
reihen entlang. Auf einmal geriet er zu weit nach rechts,
ſo daß die Gefahr e heeeee ee mit einem Baum
ſtamm veſtand. Der Chauffeur, der die kritiſche Situa-
tion ſofort erkannte, ergriff das Steuer und riß es mit
aller Gewalt herum, um an dem Baum vorbeizukommen.
Bei dem ſtarken Ruck, den der Kraftwagen machte, ſtieß
gerade noch der Hinterteil des Wagens an einen Baum
ſtamm und die Folgen dieſes Anpralles waren furchtbar.
Der Wagen über ſchlug ſich, wurde zertrümmert und

e

n allein ſie kamen zu ſpät. Siengng, dem das
lut aus Naſe und Mund quoll, gab bald nach ihrem

Eintreffen ſeinen Geiſt auf. Der Rentier Weber ſtand
in den vierziger Jahren und lebte von ſeiner Ehefrau, mit
der er in Scheidung lag, getrennt. Sienang ſtand im
35, Lebensjahre und hinterläßt eine Witwe und zwei Kin
der. Der ſchwerverletzte Chauffeur wurde ins Weima
rer Krankenhaus geſchafft, während der am Kopfe ſchwer
r vierke Jnſaſſe des Unglückswagens in Erfurt ein
raf.

TodesfälleDer Vorſitzende des Turnausſchuſſes
der Deutſchen Turnerſchaft, Profeſſor
Keßler Stuttgart F. Die Deutſche Turnerſchaft
hat einen ſchweren Verluſt erlitten. Der Vorſitzende des
Turnausſchuſſes, der langjährige Direktor der Königl.
Turnlehrerbildungsanſtalt zu Stuttgart, Herr Prof.
Keßler, iſt am vergangenen Sonnabend nach länge-
rem ſchweren Nierenleiden geſtorben. Seit dem Deut
ſchen Turntag 1895 in Eßlingen ſtand Prof. Keßler an

der Spitze des Turnausſchuſſes und hat als Vorſitzender
desſelben die Deutſchen Turnfeſte in Hamburg, Nürnberg
und Frankfurt a. M. geleitet und ſchon die Vorarbeiten
für das kommende Leipziger Turnfeſt geleitet. Er war
eine ganz hervorragende turntechniſche Kraft. Die
Deutſche Turnfeſtordnung hat durch ihn weſentliche Um
geſtaltüngen und Verbeſſerungen erfahren. Die gemüt-
liche herzliche Art des wackeren Schwaben wird ihm in
aller deutſchen Turner Herzen ein unvergängliches An

denken ſichern. Den Vorſitz im Turnausſchuß führt ſtell
vertretungsweiſe jetzt Schulrat Schmuck Darmſtadt,
großherzoglicher Landesturninſpektor.

Geyrichtsverhanckllungen.
Eine Liebestragödie, die eine Anklage

wegen Mordes imGefolge hatte, beſchäftigte dieſer Tage
das Schwurgericht des Landgerichts II Berlin. Die An
klage richtete ſich gegen den 92 Jahre alten Poſtaushelfer

Reklam eteil.
Fetzt heiraten?

„Ausgerechnet jetzt, wo alles ſo teuer t die Butter
das liebe Brot, das Fleiſch, die Milch, die Kartoffeln
Kinder daraus wird nichts. Heute habe ich für das
Pfund Butter 1.50 M. bezahlen müſſen; wenn ſie mal
wieder ſo um eine Mark herum koſtet, dann läßt ſich
darüber reden, dann ſind beſſere Zeiten.

Wenn eine zukünftige Schwiegermutter in dieſem
Tone anfängt, dann gebe man ihrfolgendes zu bedenken:

Allerdings koſtet das Pfund Butker jetzt 1,50 M.
Aromin iſt aber billiger und iſt beſſer als die

meiſte Butter. Aromin iſt etwas ganz feines: beſtes,
ſhneeweiß raffiniertes Pflanzenfett wird mit friſcher
ſüßer Vollmilch nach einem neuen Verfahren ſo innig
verbuttert, daß es wirklich zu Butter wird. Nicht nur,
daß es ſchäumt und bräunt, nein, es hat auch den ganzen
feinen Buttergeſchmack; es iſt auch, wenn man es zum
Weden von allerbeſter Molkereibutter nicht zu unter

eiden.Allerdings verlangt das Geſetz, daß auch Aromin als
Margarine bezeichnet wird, wie jedes butterähnliche
Fett, welches nicht allein aus Milch hergeſtellt iſt. Aber
wie es dem Geſetze nach genannt wird, iſt ja ſchließlich
gleich, wenn es vwur gur iſt und ſchmeckt.

Das aber triſſt bei Aromin zu. Laut Gutachten eines
vereideten Nahrungsmittelchemikers iſt es ein im Ver
gleich zur Natürbutter bisher unerreichtes Produkt“.

Wer ſich überzeugen will, mache folgende Probe:
Man ſtelle eines Morgens, ohne es vorher zu ver

raten, Aromin ſtatt Butter auf den Frühſtückstiſch.
Niemand, der davon ißt, wird auf den Gedanken kommen,
etwas anderes zu eſſen, als eine beſonders friſche gute
Kleebutter.Wie vorzüglich Aromin im Geſchmacke und für den
Küchengebrauch iſt, geht daraus hervor, daß es ſich in
wenigen Tagen in faſt ſämtlichen erſten Geſchäften ein

begrub ſämtliche vier Jnſaſſen unter ſich. Der Chauf
feur und ein Jnſaſſe konnten ſich binnen kurzer Friſt
Verneee und ſchickten ſich ſofort an,

erungkückten behilflich zu ſein. Sie mußten jedoch die
kraurige Erfahrung machen, daß der Rentier
der Kataſtrophe ſofort getötet worden war. Der

den Trümmern liegende Kolportagebuch
ch ſchwache Lebenszeichen von

ſich. Jnzwiſchen kam aus dem eine Viertelſtunde zurück
gelegenen Nohrag ein Möbelwagen, auf dem der zurückge
laſſene Automobilausflügler ſaß. Anſtatt nun ſofort wie

h Nohra zu fahren und Hilfe herbeizurufen,
ebens gefährlich am

mit ihm unter
händler Sienang gab no

der zurück nach
nahm der

ker, wo man einige Einwohner von dem grauenhaften
Es machten ſich ſofort mit größter

Geſchwindigkeit hilfsbereite Einwohner auf nach der Un
Unglück verſtändigte.

Beſſer möbl. Wohn und
n

lanneZeichſrage

Frenndliche Schlafſtelle
offen Friedrichſtr. 18. 2 Tr.
öchlufſtelle ofen Gr. Ritter

bewirken sehr vieles Rier
prächtige Kücken seit 49 Jahren

Sie bestehen aus garantiert
reinem PFleisch und Weizen-
mehbl nicht aus gewürzten
Abfällen, wie die nur schein-
Par billigen Futtermittel

Man Yerlavge stets Spratt's
Hundekuchen, Geflügel und
Kückenfutter bei:

Carl Eckarckt.

F1t Goſttwitte und

Fluſchenbierhändler

hält Bieranmeldungs und Nach
weiſungsſormulare, ſowie Lager

bücher ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

erſeburg, Olgrube.

kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer, Gand 24.

ſtraße 3.

Möbelwagen einen nicht l
Kopf verletzten Automobilinſaſſen auf und führ nach dem
eine Stunde entfernt gelegenen Mönchenholzhauſen wei

den beiden andern
Otto Frommer, der am

artha Bogula, durch
eber bei Kehle getötet hatte.

ſchlages unter Verſagung

verluſt.

2. Ziehung 5. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 11. Mai 1912 nachmittags.

Kurt jede ge
er

Nur e Gewinne reNummern(Ohne Gewähr.)
292 477 508 668 714 817 905 1018 270 447 516

63 96 665 788 98 838 952 2111 209 18 323 486 607
769 89 857 [1000] 3069 144 69 91 94 249 3838 5738
662 967 4298 549 748 826 28 925 84 5047 68 141
270 [1000) 518 98 666 719 980 6065 [500] 166 431
fsoo] s8 511 8565 [500]. 68 951 7075 872 616 [5001
46 980 91 8088 110 [500] 62 18000] 263 481 518 38
500] 707 827 [500] 978 9026 287 810 26 475 830
[1000]. 924 43 96

10007 97 120 32 879 405 11062 198 341 415 34
601 715 [600] 96 805 12004 [500] 102 28 821 486694 766 859 13119 225 438 688 9638 14022 160 1000]
889 15190 454 60 6587 98 665 748 847 997 13000]
16128 218 810 74 502 690 794 808 56 58 949
17061 140 74 271. [500] 829 408 65 84 620 862 [500]
985 [500] 18009 75 231 869 [500] 83 578 605 10
804 [500] 955 19019 847 688 743 71 99

20128 258 94 463 788 856 72 909 21025 47 108
48 200 10 86 92 851 61 408 35 675 [500] 81 727 918
22245 46 89 341 407 580 6657 [500] 768 830 [1000] 45
63 [500] 914 23078 821 55 94 491 603 788 889
24064 444 561 610 75 846 931 88 89 25048 172
268 85 874 [1000] 624 767 71 809 968 [1000] 25120
877 418 88 651 817 52 27161 3385 99 440 555 57 656
716 827 28063 158 82 210 59 362 586 691 796 861
29526 37 66 782 [1000] 92 361

30089 278 848 466 [500] s99 31039 118 82 256
310 [8000] 406 14 655 87 811 32079 130 208 823
412 592 888 87 [8000) 33407 99 653 77 7659 [500]
87 873 98 968 34052 80 121 287 [500] 372 34 418 87
507 688 769 96 829 85169 72 240 521 87 91 757
889 928 36036 108 88 665 603 57 96 882 961 37052
160 229 61 817 82 48 580 32 646 64 701 18 824
33258 455 588 74 724 994 39188 409 42 68 99 546
[3000] 812. 69 [500] 98 902 4140124 48 298 [500] 860 [1000] 77 6380 41 [15000]
86 715 [3000] 811 918 41062 92 286 3383 89 522 [1000]
59 684 42000 49 170 429 677 782 890 971 88 43057
[500] 291 405 501 4 18 96 762 820 945 76 44009 817
460 602 24 43 68 799 829 82 45015 56 187 333 518
21 81 728 80 [500] 808 66 982 48047 3657 61 514 88
771 98 878 920 [500] 47026 184 223 341 47 [8000]
517 86 766 911 67 48005 42 176 232 6518 56 605 31
918 75 49113 481 98 519 82 708 81 865

50000 87 104 840 458 [500] 668 [500] 525 [1000)]
82 91 649 88 924 51020 61 1500] 104 88 309 47
[1000] 69 491 670 844 52100 262 434 648 84 722 40
879 916 83 53148 259 812 94 476 509 [8000] 650 748
54278 439 541 98 98 688 890 958 55069 92 [8000]
506 57 650 740 [6500] 967 56022 89 225 302 748
57020 885 439 579 665 913. 58168 443 6527 88 668
7658 935 59024 47 90 91 98 279 806 18 86 418 6551
78 689 762 9386G6208 308 18 82 609 739 822 [1000] 934 61024
81 92 [600] 2865 78 421 501 81 55 621 718 801 975
62011 71 187 274 89 898 597 600 747 950 765 63081
115 [3000] 402 595 679 788 829 63 920 64084 160
271 [1000] 300 595 780 932 6G5196 216 27 29 68
806 62 539 684 741 857 928 66244 50 76 434 84 508
620 854 69 67028 389 447 559 697 792 816 84 [1000]
922 88 85 68124 80 71 78 97 98 294 719 89 886 918
69078 197 200 [1000] 494 608 1500] 720 849 94 97

760028 251 78 408 1500) 582 619 97 71066 199
278 86 887 [800] 471 88 666 862 [38000] 72054 62
80 272 1500] 806 77 4809 48 529 49 56 662 13000] 736
66 98 829 968 965 97 99 73021 92 504 627 71 774 861
965 901 98 18000] 99 74068 140 222 87 825 91 541 43
48 815 976 78 75150 59 471 510 28 60 75 884 3976088 189 820 472 615 709 29 34 77177 278 888 936
(500] 78000 172 208 89 [500) 489 98 558 [1000) 670
716 83 809 27 9654 [8000] 79079 266 78 306 20 72 621
764 91 949 61

80050 82 123 66 276 448 560 670 729 58 865 92
81266 1[500] 57 64 808 48 84 4380 702 819 26 997
82079 282 486 569 716 842 [1000] 833105 218 14

e Kyffhäuſerſtraße Nr. 17 ſeine Braut, die 22jährige
einen

Der Angeklagte hatte mit der Bo

gerte, ſich mit ihrem früheren Verlobten zu verſöhnen,
lauerte dieſer ihr eines Tages auf und ſchnitt ihr nach
einer erregten Auseinanderſetzung mit einem Küchen
meſſer die rechte Halsſeite vom Wirbel bis zum Kehl
kopf durch. Hierauf beging er einen Selbſtmordverſuch.
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage wegen Tot

Skaatsanwalt beantragke 12 Jahre Zuchthaus, das Urteil
lautete auf L0 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr

[8000] 50 802 4065 541 808 66 72 84109 280 331 82668 914 81 88108 290 827 6009 660 841 86100 261 407

I. Oktober v. J. in dem

chnitt in de

iſt ein Verſuch

üchen- kaufen.

mildernder Umſtände. Der Peree

kurze Zeit.

9 609 723 72 935 69 76 870096 191 311 98 471 598 621
734 877 906 46 88148 286 881 419 28 383 730 48 58
62 So e 251 496 5565 74 81 666 720 69 98

0 m y 1 e
0 e

e s a 287 428 13000) 48 77000) 769 864 [500] 85 [1000] 995 86088 h 64
86 343 [500] 54 84 418 22 98 617 22 901 28 28 97125
245 86 845 416 568 98 794 838 38 [8000] 917 98082
86 119 61 218 878 491 580 76 88 625 820 46 [1000]
e 946 60 69 89066 108 22 348 [500] 6568 82

1600014 168 870 559 747 834 50 917 26 10100510 388 268 67 805 1500] 559 [500] 610 728 e
102220 340 689 8983 103186 [3000) 624 800 6920
104268 808 480 506 45 980 195025 64 339 447 97
593 [500] 683 778 79 887 968 1606060 228 83 402 876
1071465 71 [1000] 74 246 318 468 568 687 752 108045
50 71 166 [8000] 800 59 [500] 943 199868 627 [30001]

110199 354 547 625 111187 112107 283 61 917
52 66 113000 48 86 117 54 247 334 90 536 [85000] 68
67 856 88 971 114022 62 187 200 895 488 547 79
692 796 [8000] 916 58 115248 704 802 942 54 68
116089 316 411 86 576 674 [1000] 824 88 902 7 [500]
65 117096 283 343 516 46 747 850 914 [500] 118016
359 517 600 772 77 824 914 1I19019 72 77 172 204 76
575 628 727 902 21

120002 I500] 266 885 465 506 602 60 82 711 67
75 899 927 121281 327 626 705 25 818 122198 243
596 647 810 70 1500] 123111 88 202 6 831 [500] 80
404 568 852 [1000] 76 79 908 43 55 124063 180 291
382 445 71 994 125066 123 93 274 388 [590] 494 712
[1000] 40 1500] 64 978 128028 104 93 259 349 456
731. 127089 74 170 274 817 463 509 86 772 89 942
128164 208 48 569 68 [500] 84 618 59 68 89 752
843 50 95 983 84 129178 269 822 604 79 804 34 948
[500 77 97

130143 65 248 348 645 [500] 70 759 88 964 65
131088 129 826 481 132286 429 77 [500] 705 960
76 133098 135 89 208 85 511 50 68 134002 25 549
609 99 135082 45 98 218 356 405 882 70 136468 70
541 45 860 1370651 107 57 244 [3000] 57 878 429 89
695 766 70 75 992 138001 81 64 258 359 541 I600]
667 72 724 87 [1000) 987 [1000] 139046 826 484 686
707 3800 53 965 [500] 79 91

1460110 806 18 69 658 734 810 918 141043 158
79 285 309 453 625 728 [8000] 850 924 86 142017
268 481 551 644 888 143059 231 824 42 90 438 720
85 898 910 29 [1000] 70 144024 31 277 300 586 500
61 616 714 59 828 66 917 [8000 55 L 105. 26 253
875 498 600 15 750 956 72 146022 46 [500] 874 515
651 768 147225 44 414 732 82 80 934 58 79 148327
446 [10000] 72 149060 201 65 81 351 480 98 648 829

159004 88 90 178 1500] 90 99 361 428 596
684 151185 877 470 81 517 893 152095 1500] 119
558 736 40 853 968 [500] 153298 302 427 65 530
628 87 810 154159 90 92 269 76 504 605 755 9658
155139 69 89 242 61 824 28 489 509 66 685 848
I58040 123 [1000] 88 208 728 [600] 30 808 20 56 948
1570652 248 92 98 307 41 80 481 613 [8000] 678 900
78 158136 239 452 85 874 76 87 159188 [1000] 215
28 [500] 454 92 6585 684 722 55 [1000] 818 57

169029 183 810 416 542 603 719 20 181105
48 746 1 869 162086 4238 6554 82 862 901 65 163178
85 321 28 476 705 868 70 997 184186 231 397 598
165006 270 815 4380 613 [1000 780 85 74 954 188066
I18 611 755 64 167078 106 214 337 627 708 163256
388 402 14 578 618 63 [500] 189175 247 54 99 823
55 476 603 839 55 [500] 923 85

170072 400 5 171011 20 48 91 194 5001 640
65 172158 427 88 615 820 89 [1000] 66 1500 68
[500] 173197 226 97 802 468 524 27 809 67 174225
83 60 500] 8650 494 500 19 846 77 916 18 175110
69 810 85 457 582 718 819 988 176058 325 424 5000
50 588 74 785 [1000] 925 79 [500] 177010 242 449
582 837 83 908 6 65 178184 893 518 58 644 62 828
81 9381 55 62 179251 56 829 98 682 678

180079 228 651 78 423 53 626 872 909 15 181047
[3000] 187 834 38 424 83 94 517 65 617 7065 182054
91 93 168 828 6832 817 87 927 1832109 242 464 70 78
[500] 677 94 756 928 1834068 136 210 401 66 6538
[1000] 60 79 648 185258 512 52 [500] 666 [500 769
[s00) s25 69 916 186226 850 I600] 422 500 680
[1000)] 187000 117 78 218 21 22 60 381 6564 678 710
866 183041 207 841 8- 6508 6 25 91 680 189188 49
600 60 87 659 780 907

a faſt jedes hieſige beſſere Geſchäſt
leicht zu machen.

G. m. b. H., Berlin 8W. 68/195 A. haben aber dafür ge
ſorgt, daß man ihn auch machen kann, ohne vorher zu

an ſchreibe unter obiger Adreſſe einfach eine
Poſtkarte, daß man Aromin gern kennen lernen möchte
und man erhält ſogleich eine Probe gratis zugeſchickt,
desgleichen ein Verzeichnis aller hieſigen Verkaufs

Alſo kein
robe verlangen, weiter iſt nichts nötig.
Der Verſand ſolcher Gratisproben erfolgt nur noch

ſ

er en hat und daß auch das beſſere Publikum, bei dem
er billigere Preis keine Rolle ſpielt, ſondern welches

nur auf gute Qualität ſteht, es eifrig kauft.
Es geht weiter hervor aus den zahlreichen Aner

kennung ſchreiben, die aus allen Kreiſen des Publikums
gula Beziehungen unterhalten. Dieſe hatte aber, als ſie tn bei den Aromin Werken einlaufen.
von einigen dummen Streichen ihres Bräutigams hörte,
die Verlobung aufgehoben. Da ſie ſich fortgeſetzt wei

romin führt, ſo
Die Aromin- Werke

eld mitſchicken, ſondern einfach

nie vollſten n

in

e beEine japaniſche Teehausgeſchichte
in 3 Aufzügen v. Sidney Jonas.
Regie Herr Dir. Ebhardt.

Dirig.: Herr Kapellmſtr. Walther.
Perſonen:

Lady Conſtance
Whyme, die mit
ihrer Yacht die
Welt bereiſt Frl. Löber.

Molly Leamore,
deren Freundin Frau Weiſe

Ebhardt.
Reginalt Fairfax,

Mollys Bräutigam, engl. Seeoff. Dir. Ebhardt.

e u Hr. Wengl. Seéeoffizier Hr. Wupper.
Lt. Crimſton, engl.

Seeofftzier Hr. Olſchewski.
Lt Bronville, engl.

Seeoffizier Hr. Guntſch.

un Teehausbeſitzer Hr. Süßengüth
mnari, Gouver

neur einer jap.
Provinz

Leutnant Katang,
von der kaiſerl.
japan. Artillerie Hr. Fränkle.

Jüliantte, Fran
zöſin, als Dol
metſch. im Teeh. Fr. Abendroth

D. Mimoſa San Frl. Elmhorſt.
S. Kiku San Frl. Wald
O. Kinkoto San r Paaſel.
D. Nanga San S Frl. Voelſch.
O. Nawaraſi S. Fr. Bächmann.
Takaveni, Ymaris

Bedienter Hr Hartmann.
Spielt im Teehauſe zu den

10000 Freuden
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Villetts i. Vorverkauf (bis 6 Uhr)
1,50, 1,60, 0,60 Mk. an der Abend
kaſſe (ab 7 1,75, 1,25, 0,80 Mk.
Abonnementszuſchl. 0,40 u. 0,30 M.
Abonnements (Dutzendkarten)

ſind im Thegterburegu und an
der Kaſſe täglich ab 10 Uhr
morgens zu haben.

Mittwoch den 15. Mai
zum letzten Male

Hr. de Val.

M iss Mobhbs-
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